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Chrijfttan der Streitbare
Graf von Oloenburg.

, Ein Gott, Ein Redht,
Eine ahrhett!”
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Bheijtion Der ©treitbare

Graf von Oldenburg.

Dramatifche Dichtung it 4 Acten
pon

Abalf Dunkmani.

(Als Nianufeript gedruckt.)
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Seiner Honiglichen Hoheit

oem

Grofiherson Hicolons  Seiedvid) Petor
pon @(enburg

sum 40-jdhrigen Regierunas- Jubildum
am 27. Sebruar 1893

in tieffter Ehrfurcht
aewidmet.
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Perjonen,

@hriftian I, dexr Streifbare, ammerijcher Graf o
Herr.

Sunigunde, Grdfin ju Jocdkium, jeine Gemahlin,

Chriftian, |

Alori, |

Graf Offo, Chriftians Bruder.

Graf Johann IV., Chriftians Detter.

Seinridh der Ldwe, Hersoa 3u Sadyen.

Walther von Ellmendorff

Gerhard von Wanfingen

Egberf von Jikensholt ammerifche Edle.

SHajo von Apen

Diedrich von Oldenefde

WechiHild von Lienen.

Donatian, Abt des Klofters Rajtede.

@in Weidyfvafer.

Waria, eine alte Dienerin.

Gerfrud, Narfetenderin.

Crffer

Bweifer & jadiijcher Kriegstnedt.

dritfer

Gin ammerifdier Striegsknedi.

deren Sohne.
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Gin friefifder Sriegsknedf.
¢in Snapye.

Crftex
Sweifer ¢ Riirger ®Idenburas.
Driffer

Gerd, der Sdnetder.
gin Sherold.
Ritter. Hriegstnedhte. Nibnche. OIdenburgifche
Biirger und Biirgerinien.

Setf: um 1168.
owifchen dem jFweiten und dvitten Act licat ein Feits
raum vomn ungefdhr einem Jahre, zwifchen dem dritten
uno vierten Act von drei Tagen,

Orf der Handlung:

im erften Act am ammerifdhen Nieer (@wijdenahner
See), nachher in und vor MIdenburg,
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Exfter AUct.

Waldlandjhajt am Ujer ded Anumerijdyen Deeeved (Bwijdyen-
ahner Seed).
Erite Seene.
2 T s o G 3 23 1 2 2 30
Nacd)dem bdie Duverture beendet, ertdnt von der Biihne her
[ujtiger Jagdhornruf, Et1'L"ifiji]ﬁtruuu:utr intoniven eine leije,
phantaftijche Weife, mit Antlingen an die Melodie Ddev
Olbenburgijhen Nationalhymue. Vor Wiecderholung ded
SdyluBjabesd geht bei abermaligen, aud der Ferne flingenden
Yagdhornflingen der Vorhang in die Hihe und jeigt unter
einem Gichbaum inmitten der Vithne jchlafend den Grafen
Chrijtian, Jagdjpeer und Avmbrujt an den BVaum gelehnt.
Nadhdem dic Welodie audgetlungen, evwacht der Graj bet
einemt Ddritten Hornjto aud ndherer Cntjernung, greijt
hajtig nach jeinen Wajjen und jtipt in jein Hifthorn, jid)
dann vertoundert wmjchauend.
Graf Chriffian.
Wo war ih? Weld) ein wunderjamer Schlaf
Hatt’ midh in tiefes Traumen eingewieat?
Wie Wornenfang und Elfenveigen flang
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Der Wahngebilde Fauber ourd) die Sinne.
War’s WirtlidyFeit, war’s triigerifcher Schein,
Der midy geblendet® — Farte Sran’ngeftalten,
Waldgeifter, die in leichtem Canje {chwebten
Und mir des SchicFfals Sprudh) verfiindeten,
Sah id), als fidy wie 2Tebelwolfen theilten
Der Fufunft ferne, ungefannte Caae.
So raunten fie mir ju in hellem Chor:
»Heil Dir, Graf Chriftian, ammerifcher Berr,
Aus Wittefinds erhabenem Gejdledt,
Sohn Elimars! Der Ahnen lantres Gut
Waro Div 3u eigen nadh Derdienft und Redht.
Nlannhaft und ftreitbar, jtarfen Arms bewehrt,
Utit Rubm befrdanst, wie eines Beloen werth,
£ebt fort Dein Wame, wie in Er3 aefdhrieben.
Wir reichen Dir den goldnen Ehrenfdhild
Unod {dymiicken Sorbeer um Dein @hatenbilo!”
Siirwahr, gar fieblid) Flang der dauberipruch
Aus Geijtermund; dody fah i)y Bofes audy,
Das fich ans blutaetrinftem Boden hob
Wie Hwietradt und an des Gejdhlechtes Stammbaum
it Schlangenliit emporfrod)y — 2Tein, i)y Thor,
3y jdhwadyer arr, ju fehlafen und su trdumen
Wo hell die Somne durd) das Saubwerf orinat,
Wo Iuftig durd) die morgenfrijdyen Triften
Der [ante Jagdruf der Gefihrten Flingt!
Uno dody, gar tief bleibt in der Seele haftern,
Was uns ein Gott im Schlhummer offenbart —
Der Sdwadye glanbt’s, dem Niamne giebt’s su denfen,
Wie Seenhande thm das Schicfal lenfen.

(Neuwes Jagdbhornrufen aus nadjter Nabe, das der Graf erinidbert.)
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Saeiterr Anftritt.
Walther vou Elfmendorfj tritt auf, nad) ihpm Gerhard von
Manjingen, Egbert von Fifensholt, Hajo vou Apen, Dicd-
vid) von Olbenejdje, Graf Johamn und andere Edle mit
ihren Jagdgehiilfen, theiliveije mit BVeute beladen.

Walther von Ellmendorff.
Niit Waidmannsarufs, Herr Graf! Das nenn ich Jagen
S foldhen reichbefefsten Waldesariinden!
Doch diinft midy faft, fo lange Schonung frommt
Dem Wilde befjer als dem echten Fdger,
Den gar 3u leichtes Pitrfchen nicht behagt.

Graf Ehriffian.

In Kriegesarbeit wird des Ritters Arm
Fu leicht vermohnt, mackrer von Ellmendor,
nd wenn es gilt, in Seindesland ju jagern,
Da wird das eigne Jagowild leicdht su fromm.

Gerbhard von Alanfingen.
Den feiften Achtzehnender leat idy lahm.
HQei! Das giebt faft’gen FHiemer!

Eqberf von Fikensholf.
Seinem Sdymeifie,
Gerhard von Nianfingen, war id) nidt minder
Auf langer Fdahrte, und mit NMiithe nur
Bielt ich den grimmen Hirfdhund mir juriid,
Eucy diefe Veute gern und ganj ju laffen.
Graf Ehriffian.
Und Jhr, BHajo von Apen? Sicher traft Jhe
Qidyt {chlechter Wildpret!?
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SHajo von Apen.
feioer, mein Herr Graf,
Komm id)y mit leeren Handen. Doy gefillt's
Cuch dorthin an die Lidtung 3u begeben,
Honnt Jhr die Beute nody lebendia fehen.
€in patig, braunes Dieh, mit Frdft'aen Knodhen,
Ein Bar ift’s, den id) mir lebendig fing.

g"lﬂ.e (verivundert.)
febenoig etnen Varen?

Sajo von Apen.
Ja, beim Kreu;!
Der Fang war gar poffierlich, edle Herren!
£iebfofend nahte fidh das Ungethiim,
it feinen jott'gen Taten midy 3u ariifen
Und an das fanfte Vivenher; zu driicken.
Doch farm ich, gut gelaunt, ihm noch juvor;

Dennt Der von Apen hat anch Barentaten!
(feine Baufte jeigend.)

Graf Johanw (ot
Da hat vielleidyt das jutrauliche Dieh
Fiir feinesaleichen Eucy aehalten.

Shajo von Apen.
Baha!
Herr Graf Johamn, Jhr wifit gar derb 1 fpagen.
Cuch wdr das nidht gefdyehn; denn Nieifter Pefs
Batt €udy gewif als Biren nicht qefannt,
Dielleicht als unaefahrlich Schaf jerrifjen!
(bie Andern ladyen laut auf)




Graf Chriffian.
Da binde Keiner mir mit Hajo an!
Gefahrlidh ift’'s ju fpielen mit jold)y Baren.
[3u Graf Iohann]
Was Fam Eud) in den nrf, mein Detter?

Graf JohHarmw [minrijd.]
idyts !

Gar nidyts! iyt VBock nod) Kalb! Fuviel war’s nod,
Hitt id) nur eines 1ilds Gelos gefunoen!
Den Keiler, der mirv frdge in den Weg lief,
Sief; tch Diedrich von Oldenefde ftellen.
Wer Jagdlujt nicht in fremoen Griinden findet,
Thut wohl, in eigenem Geheg ju jagen,
Wer Unfenruf und Hrahenfrddyzen hafit,
Thut woh!, fich einen Feifig einzufangen.

Graf Chriffian.
Das GBliiF hat ein gar {dhelmifdhes Gejicht !

Auch) mich verfolgte bojen Unjterns Walten.
Denft nur, ich fhlief!

Walther von Ellmendorff [peiter]
Jhr {dleft?
Gerhard von Wanfingen.
Jhr treibet Scher;!
Egberf von JFilenshHolf.
®Graf Chrijtian pfleat jonjt nicht Tags zu jchlafen!

Shajo von Apen.
Auf griiner Halde ein gejunver Sdhlaf,




Ein Wiegenlied von Iuft’gen HifthornFlingen

&1, e1, Herr Graf, das nenn ih mir Erquickuna!
! ’ { ] { -

Graf Johamw [ivsttend ]

NMir {dhetnt, Graf Chriftian thut Erquicfung noth.
Das Wohl des Landes und des Dolfs ju pflegen
Bringt Sorgen, und die Sorgen machen miide.

Graf Ehriftian finfer)
Wer forat, Herr Detter, hort im Sdhlafe nody

Den Niaulwurf wiihlen. Wer den Nlarder fpiirt,

Sorgt and) oes Tachts wm feinen Stall.

Niein wenig rithmlides Jagdabentener! —
Des Heilers Sahrte folgt tch Freus und quer.
So heifie Luft f{chlug nie in meinen Adern,
Als id) der Hunde Uleute thm nadhefte

[Bu ben Anbern] 1-]0‘5[? E?i'.'l'f

1o ihm den Weg verjtellte — {chon jum Wnrfe

Bielt i) den Speer. BHi! funfelte und grun;
Mno ftraubte tgelaleid) der feine Borjten,

te

Des Toos gewiff — da ldhmte fidh metnn Arm,

Als hielt ihn unfidhtbare Niacdht im VBann.
Uno fort tn’s Dicidht fHirste {chon der Keiler,
Die Nieute hinterdrein in wilder Hait,

Aicht hielt metn Ruf fie, mur in weiter Ferne

Bort’ idy nodh Fury thr gellendes Geflaff,
Dann fand ich einfam mich an diefer Stelle.
Uno wie iy das Gejdyehnify noch bedenfe,

Den jih gehemmten Arm und Speer noch priife,

Da jieht geheimnifvolle Kraft mid) nieder
Unter den Sdhatten diefer alten Eiche,

AT
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ie wetdhe Hano leat’s fid) auf meine Lwer —
Ein furses Schlafesdountel nur — oann ftrahlte
Um micdh der Sichtquell nte gefannten Trammreidys.

-

2alther von CEllmendorff.
Siirwabr, Herr Graf, oas war ein {eltfjam Piirjcden,
Wo Geifter hanfen, ift es {dhledhtes Jagen!

Gerbhard von lanfingen.
Jch horte dfters fchon die KLeute flitftern
Don bojem Spuf am ammerijchen ieer.

Egberf von Fikensholf.
Walofrauen, jagt man, liebliche Geftalten
Stnd’s, dote gehetmnifvoll im 2Tebel walten.

Shajo von Apen.
Was Spuf, was Geifterwahn! ol hatt td)y Lujt
Soldy’” holden Waldjungfraun die 2ebelrdcke
S Sezen vou dem zitcht'gen Leib zu veifjen!
Der Tenfel hat fein Blemdwerk hier im Spiel,
Der hunarig ourd) das Erdgehege [ungert
Mnd f{ich den fettjten Bijjen anserfieft.
Niog er das Bocksaehorn fich forglich wetsen,
Sdh thn Hajo von AUpen einmal wildern!
[Qadendbe Juftinumung,]

OGraf Ehriffian.
Siiv Tenfelswert war wohl der Traum 3u lieblid;
Denn Engelreigen {dywebte nm midy her
Hnd himmlifcdhe Nujif war ihr Gejanag,
Don fanftem Dindesjdufeln fortaeflitjtert. —
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Die wenn, die Todeswunve in der Bruft,

Der fampfgewohnte Ritter, {child: und wehrlos
dum [esten Kampf fid) viiftet und juriick

Auf feiner Thaten ehrenvollen Pfad blickt,

Sich fragend, ob im Stirngefild dort oben

Shm Ehre, Ruhm und Heldenlohn and) werde —
So fah i)y meines wechielvollen Lebens

®GejchicE tn engen Ralhmen emngebiloet.

Und glaublid) ift’s, daff iy im Traum geldchelt,
Weil doch) unwiirdig wohl der Lorbeerfran;,

Den man auf’s Haupt mir legte, mid) zu Fronen,
Weil gar ju hulovoll tlang die Propheseiung.
,Auns blut’ger Saat”, jo jprad) der Feem MTumd,
,Sind golo’ne AUehren Deines Rubms entjprofiern,
Und Dein Gewinn ift Deines Dolfes Liebe’.

Shajo von Apen
Beim heil’gen Bonifaz. Herr Graf, braudt JIhr
du Eurem Heldenthum des Teufels Segen?
Braudht Jhr ein Nierfmal, wie der Niond) die Hutte?
detat Eure Vrnjt, von Ziarben veich bedeckt,
aeigt Euer agutes Schwert, oas fiegaewohite,
Und wer nody Fweifel heat am ftolzen LTamen
Den fithret auf die Wahlftatt von: Demmin,
o JIhr der trofy’aen Wendenfépfe mehr
Als Difteln auf dem Feloe habt gemaht
Mitfjammt dem Grafen Giintel von Sdhwerin.
Shr Herven, meiner Treu, das war ein Schladyten!
weitanfendfiinfzig, wenn man redyt gezahlt
Uno feinen Hetdenbalg vergefjen hat,
Die bradyen unter ammerland’jdhen Streichen
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dur Siihne, daff ote edlen Grafen Udolf
du Holjtein und Reinhard ju Ditmariden
Nt threr Haut den blut’gen Sieg bejahltern.
faft Euren Ruhm vom Sadyfenherjog Heinrid)
Hnd von des Haifers Nlajeftdt Euch Finden,
Graf Chrijtian, oas Elingt lebend’ger wohl
Als folches Weibsaeplarr und Traumgemunfel,

FWalther von Ellmendorff.

Wer {eines Dolfes Liebe will erfenmen,

faf fie aus Dolfesmuno fid) felber nennen.

Geht nur, fo weit des Ganes Grenzen reichern,

Durcdh Hof uno Hufen, durd)y ver Staote Fejten,

Der Hirchen Griinde und oer Klofter Pfiriinoe,

Und wenn das Dolf Jhr fraat nady einem Fetdhen
Der Siebe — dann, mein Graf, wird man als Bejten,
Und Edelften der ammerldnd’{den Herrn,

Dem jedes Hery oanfbar entgegen {dhldat,

Den Grafen Chriftian Euch nennen.

Alle.
Heil |
Beil unferm edlen Grafen Chriftian!

Graf Ehriffian.
Danf, Danf, Jhr Herrn, fiir diefe gute Hietmung!
Dielfopf’aen Dolfes Sinn an etner Sdnur,
An einem Fiigel, Jedem recht, ju lenfen
it {dhwere Dflicht, und fordert Strenge oft,
Wo Niildoe wohl das eigne Hers beredet,
9
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Und fordert dort oft Fluge Mdfigung,

o nad)y dem eignen ungeftitmen IWillen

Des Sdwertes Schirfe wohl entjdeiden miifte.
Dody ftolzer als ote Krone auf dem Haupt
Sdymiickt einen Herr{der jener Ehrenfrans,
Gewunden aus dem Eicdhenfrany tes Ruhms
Und aus den Bliithen, feltnen Perlen gleid,
Genannt Liebe und Tren der Unterthanen. —
Shr, Edle, fetd der Graf{chaft fefte Stiifzen,
Und mein Dertranen ruht anf Eurem Scdhwert,
Drum Fiind’ i) Eud) ote andre Botjdhaft and),
Die mir durch Seherfpruch der Feen ward

Unod ferner Fufunft Wonnebild enthiillte. —
Es theilte fich der 2Tebel dichter flor,

NMeines Gefhlechtes Stammbaum fah idy ragen,
Nt abertanfend lebensfrijchen Ueften
Bejdhattend ammerifdier Lande Grenjen

Und ferne unbefannte leergeftade.

Erlandyter Ahnen FHahl, von Wittefind

Dem Sadyenhersog an bis auf den Dater

®raf Elimar, gab Ularf dem madt'gen Stamm,
Uno Hetm an Hetm und Sprofy an Sprofy ermuds
Der Sippe ungejihlte Enfel{daft.

Auf hoher Fweige griinendem Gedft

Sah id) versiidten Auges mein Gefdhlecht
Gefront mit Hoheitsalany und Fitrftenwiirde —
Ja, eine KHonigsFrone felbft erftrahlte

Als 1eidete die Somnne ihre Sendhte. —

Jaft aroll id), daff das Bifthorn jah midy wedte
Und meinem 2Ang ovas fiife Bilo entrif.

Iy wiinfchte wohl, dafy es fein Traumen war.

rrt T -
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Walther von Ellmendorff.

Bat man 3u fehr in’s Sonnenlicht aefdhant,
Sieht Sinfternif man nur nody anf der Erde.

Ggberf von Jikensholf.

War’s denn ein joldes Wunder, edler Graf,
So aan nnmdalich, daff es einftens Fame
Genan wie Jhr gefehm? JIft Euer Haus
Denn wiirdig nidht der {dhonften aller Kronen?

Graf Jobann (pottifd.)
’s ift menjdylidy, dinft midy, folcher Sinmenwahn,
Wenn nidt die Gotter fichtbare Beweife
Don Huld und Beiftand dauernd hinterlaffern.
Als einft Graf Otto in den Ofenbergen
Soldh Wundermaid erfchien umd ihm zum @runt
Aus gitld’nem Horn weifjagend anbot, nun —
Da nahm er Fihn das Horn und bradyt es heim.
Jhr, Detter Chriftian, hattet Flug gethan,
Die Konigsfrone gleidh vom Baum 3u pfliicken,
Eh nody das Blemdwerf fdywand.

Graf Ehriftian.
Spart Euren Spott

$iir eigene Betradytung, Graf Johann!
Gar wenig frommt es unfers Haufes Wohlfahrt,
Wenn Einem Hohn ift, was dem Andern Streben.
Den Grafen Otto lob i) mir als Aln,
Docy mein iy, hitt er fliiglicher gethan
Der NMaid das Horn 3u laffen und 3u trinfen,
o Fwietracdyt fie den Enfeln propheseite,
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Wenn er das ZTafy verfhmdihe. — Graf Johann,
Nir traumte mehr nody, als idh Euch erziblte,
Uno oiefes, wiinfdht id), fei nur Tranm gemwefen.

SHajo von Apen.
3y glaub, es drgert fidy der Herr Johann,
Daff ihm nidt ift der Kronenbaum erfchienen.
2tun, legt €uch diefe Lacht redit weidh in’s Vett, —
Dielleicht, daf Eudy ein Gott mit aleichem lohnt.

Graf Johanmn.
BHab herslich wenta Suft daran; denn Traum
Jjt gar 3u triigerijdyes falfdyes Ding
Und fithrt vom redhten Pfad leicht irre. — Drum,
Wem eine Grafenfrone ift befchieden,
Soll nidyt nach eitlem KonigsEleide tradten,

Sondern mog fehn, daf er fein Krdnlein halte.
(Bewegung.)

Oraf ChHriffian auforauend,

Danft es dem Gaftredht und dem Jagdvergniigen,
Wenn idy der Worte unziemenden Ton
Und Eurer Funge Schirfe jtraflos laffe.
Dod) feht Eudy vor, idy rath es, Graf Johann,
Dafj ich den bdfen widerfpenftaen Sinn
Uicht mit dem Redyt des Herrfdyers beuge! — Kommt,
Jhr edlen Rerrn, nidht foll des Detters Saune
Den Trunk beim frohen Niahl uns tritben. Kommt,
Daf an der {aft’gen Veute wir uns laben.
(Geht nac) [inf3 ab, ihm folgen die Edlen und dad Jagd-
gejolge unter Iujtigem $Hirnerflang, mit Audnahme ded

Grafen Johann und Diedrichs pon Dlpenejdye.)
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Smeiterr  DAufiritf.

Graf Johann und Diedrid) von Oldenefdje, der jid) an-
fangd in einiger Entjernung hilt.
Graf Johann.

Genug des Uebermuths! Iy bin es fatt,
Den Diener hier zu fpielen, wo als HQerr
Niiv aleiche angeftammte Redhte gelten.
Du Tranmer, fieh Did) vor, daf nicdht oie Hrome
Ein eing’ger Sturm von Deinem Haupte {dhiittelt!
Soll i)y dem BHodymuth meinen 2Tacfen beugen,
Wo ftolzer Sinn midy felbft hochmiithig panzert?
Soll ich midy willig eimem Kerr{dher fiiger,
Wo felbft zu herrjchen mir die Kraft gebietet?
®eh nur mit Deinem Sinnenwahn, Du Thor,
Des Dolfes Siebe [aft fich billig Fanfen,
Wenn es im Staube friechend Gnade wimmert.

(3u Olbenejche fich wendend.)
Diedrich von Oldenejdhe, lange {chon
Seid Jhr in Waifenfreundfchaft mir verbunoven
Und mir in @reu ergeben — otefer Graf
3t aletche Feit Euch fdhon ein Idft’ger Herr;
Behaat Eudy joldhe Knedytidhaft?

Diedrich von Oldenefdhe wnterthanig.
Edler Herr,

Die Saujt Fritmmt 8fters hinterm Riicken, wer
Fum Dienten ift geboren und dvem Druck
Der herrfhenden Gewalt muf blindlings folgen.
So ift audy mein Bernf, arollend ju dienen,
Denn Eurem Detter Chriftian ward das Redt
Bu herrichen, Euch und mir ward — der Gehorfam!
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Graf Johann,
Sprecit nicht von Recht und von Gehorfam, Diedrich!
Redht wiro zur IWillfiir in ves Sdwaden Hano,
Gehorfam ift des Nlannes ftarfem 1illen
Derhafte Fiigel, ldftig Gangelband
Der Sreiheit {elbjtbewuften Schritten. — Bat
Niein ZTame gleiches Redht nidht ju regieren?
Bin td) nidyt andy ein Enfel Elimars?
Bab id) nmidht gleichen Hriegsruhm anfzumwetfen
ie meines Detters prahlerifches Schwert?

Diedrid) von Oldeneldye.

Das wollt id)y meinen, edler Graf, es Fennt
Der Steding wohl am beftenn Jenes Arm,
Der fetnren Lamen pflegt mit Blut su {dreiben!

@fﬂf g‘O[jﬂ:ilIt (qutraulich.)
Dod) faat, mein [ieber Herr von Oldenefdye,
Was meint JIhr wohl, wenn ich des Ummerlandes
BHerr und Gebieter wdr und meine Treuen
Nt befferm Lohn beddchte, als Graf Chriftian,
Und von oden Reidhen fitr ote Urmen ndhme —
®Ob wohl das Dolf sufrieden mit mir wdre?
Iy weif, andh) Euch ward {dylechter Danf bisher,
Nt Reidhthum ferd Jhr nicht bedadht und habt
Dod) wohl nady eignem Hauns und Heerd Derlangen,
aumal Nlechthild von SLienen, Euer Vrautchen,
Llicht iibermaf’aen Braut{day wird empfangen.
Da dadht’ idy mandymal {dhon, war i) hier Herr,
3 witrd Eudy {dhon des Daters Hof vermehren,
War’s audy auf Hoften jener agrofjer Herren,
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Die allzu ritterlich und ftolj fich diinfen,
Wie diefer Bdr von Apeit.

Diedrich von Oldenefdje.
Eure Huld,
Niein edler Graf, hab iy jdhon oft aefegnet.
Siirwahr, 3hr hattet wobl perdient, ein Dolf
Fum Kriegsruf und jum Sriedensglitct ju fithren,
Und willig folat’ iy Eurer fichern Leitung.

Oraf JoHhanmw eimlid.)
Kann idy Eud) aans vertraun und - Fonnt Jhr {hweigen?

Diedrich von Ofdenefdje.

Niein Schwert ift Eud) ergeben wie mein Hluno,
Mnd beide Fonmnen reden, Fommnen {dhweigen!

Graf JoHanmn.
So hort, was i) Eucd) Wid)t'ges anvertrane.
Geheime Bot{daft {chickt mir Herjog RHeinrid),
Des Sadifenlandes Herr, genannt der L£owe,
Dor Kurzem nod) Graf Chrijtians Kampfaenof,
Als fie gemeinfam mit den betden Grafen
Adolf 3u Holftein, Reinhard zu Ditmarjdjer,
Die Pommern und die Wenden niederddmpften,
Wicht ift dem Herjog unbefannt geblieben,
Wie iibermiithia fidh Graf Chrijtian briiftet
Und allu fider fich der Herrfdaft fithlt.
Aud) von verfhwiegnem Biindnif ward ihm Ladyridht,
Das wider ihn etlidhe dentide Fitrften,
Darunter and) Graf Chriftian gefdlofjern.
Jetst will mit ftarfem Heerbann Herzog Qeinric)
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Als Ridyter zichen gegen Ammerland,
Um Chriftian der Grafidaft 31 entfeszen.

Ddiedrich von Oldenefdje.
Ber Gott, Herr Graf, id) weify nicht, joll die Kunde
Ji) bdfe oder qut ausdeuten? Sagt,
Was liegt it Eurem Plane, edler Herr?

Graf Johann.
Dies [ieff mir Herjog Heinvid) weiter melden:
Set id) gewillt, su feinem Bann ju ftofen,
So adb die Graffaft er in meine Hande.

diedrid) von Ofdenefde.
Und JIhr gedenft ju folgen?

GOraf Johann.
Ja, i) will
Dem Detter zeigen, dafi nod) andres Niarf
In Wittetinds Gefdhlecht lebendig wirft.

Ddiedrich von Oldenefche.
Denft an des Landes 1und des Hanfes Woh!!

©raf Jobhann.

Setd ohne Sorge, jold) Reaentenwechiel

Srifit nicht den Vanern alle Schenern leer,
Allmadytia ijt der Herjoa, Keiner wagt

Dem Steggewohnten Widerjtand zu leiften.
Cin Sdywertjtreid) witft die Fefte Odenburg,
Und Graf Johann ijt Herr im Ammerlande.

T e S = —— =
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Diedrich) von Ofdenefde.
Jch fafy es nidht, 3u plolich Fommt der Plan
1nd fithet die reife Meberlegung irve.

Graf Johanmn.
Das jzaundert Ihr, Diedrich vort Mldenejche?
®in neues NMorgenroth bricht ftrahlend an.
Schlagt Eudy 31 mir!  @in tapfres Ritterjdymert
®ilt viel in einer wechjelvollen Feit
Mnd wird mit Golde zehmjad aufgewogen!

Diedrid) von Ofdenefde.
Sofl man des Eidbruchs mid bejchuldigen?

Graf Johanm.
Denft nicht der alten, denft der neuen Plichten!
Wenn Thromnen ftitrzen, fallen auch Gefetse,
nd Eide tanzen auf den Schwerterfpitzen
®leicd) einer feilen Dirne, wm vom Starfen
Sidy einem Starfern in den 2Avm 3u werfei.
Schlaat ein, Diedridh von ®Oldenejche!

Diedrid) von Ofdenefdye.

Herr,
@s ftockt das Blut bet folchem fchmweren Bindnif!

Graf Johamu.

Denft an den Sohn, den ich Eudy sugefaat!
ikt von dent bejten Gittern diefes Eandes
Und fdyafit Endy {chone, forgenfrete Tage
An der geliebten Nlechthild Seite.
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Diedridh von Ofdenefdje.

Hiechthild!
@ nennt den fiifen Wonmne-LTamen nicht,

Wo das Gewiffen mir das Ber; zerreift

Und wild das Blnt ourd) alle Adern hett.

Doch Lindrung ift fein Klang und nimmt dem Auge
Den Sdyleter einer ungewifjen IWahl,

Ziur einen lichten Pfad mir weifend. Niedhthild,
§iir Did) folg i) dem Seelicht gold’ner oufunft,
Bier meine Hand jum Biwndnif, Graf Johann!

Graf Johann.
Jhr feid ein Niann, Diedrich von Oloenefde!
Jhr habt mid nicht getdufcht!

diedrich von Ofldenefdje.
Der Himmel aebe
Uns hellen Seitjtern ourdy die finftre Llacht.
(Beide ab.)
Der Fwifdenvorhang fllt. Berwandlung,

________{3}_

Ztueite  Srene.
Erften Aufiriiy
Sm Frauengemad der Burg.
Grifin Kunigunde, vor the tnicend Medythild von Lienen.

Ordfin Sunigunde.
Du autes Kind, du liebe, gute Seele,
So unermiidlidy ftets um mid) bejorat!
ou fleifiig fei Dein Streben, bangt mir oft,

A —
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Fu viel der jarten Hande fteter Dienft;

Denn forgenvolle 2Arbeit bleidht die MWangen
Mo nimmt der Schonheit thren frifden Glans,
Drum darf ote JIugend feine Sorge Fennen.
Schon frith genng, eh’ man fie ruft, Hiedthild,
Hommt uns die Sorge und grdabt tiefe Surchen
In’s AUnaeficht, leat bofen Heim hinein

Und erntet immer nenen Harm und Sdmer;.

AWilechihHild von Lienen.

Wie fonnt etn armes Mdddyen, eine aife
Wie i), wohl anders danfbar fich erjeigen,
Als wenn fie giebt, was Hers und Hanoe bergen?
®, edle Herrin, hatt’ 1dy Erdenjdyitze,
Das Sdyonjte, Herrlichjte der ganzen Welt
an wenig Sohn war’s doch filr Euve Liebe.
ichts 1ft mein eigen, adyl fo arm, fo arm,
Bin idy, daf i) als Danf in Euren Schoof
Ztur eine heifje Thrdne legen Fanm.

(fegt ibren Kopf innig in dber Grafin Edyoof.)

Sunigunde.
Bin id) nicht etnes ganzen Dolfes iutter ?
Jjt nicht mein Herz der Hiilfsbediirft’gen Schirm?
Um wie vtel mefhr hat meine gute iedhthild
Das Redyt, daf fte midy thre Nintter nennt.
Der Sohne hab idy 3wet, mein Stolz, mein Hoffen,
Doch eme Tochter ward mir nicht befcdheert,
So ift der dritte Platy an meinem Herzen
Dein eigen, [iebes Hind. — Dor vielen Jahren
Bradyt einft Dein Ohm von feiner Burg Did) mit,
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Als Dater, Nlutter, beide Dir gejtorben.
Erft fahft Du mid) wohl fdhen und dngftlich an,
Dody plogslich {dhmieateft Du die Fleinen Arme
Um meinen Hals und weinteft: ,Nintter! Niutter!”

g&‘tecﬁﬂji[b (fie aactlidh umidylingend )
So modyt i) immer fagen: |, Miutter! Nutter!”

Stunigunde.
Dann hielt iy Didy bei mir und lehrte Didy,
Die aus dem frommen Sinn des Kindes miilig
Der jarte Keim der Srauentugend fpriefit;
WDie man das Herj in Sanftmuth, Demnth iibt,
Der jarteften Gefithle leifes Regen
JIn reinem Bufen wiederflingen [dfit;
Wie Anmuth einz’aer wahrer Srauenfhmudk,
Weit Foftlicher als Spangen und Gefdhmetd
Don Gold, womit die Eitelfeit fid) Fleidet.
Uno nicht den Blick in Kiiche und in Keller
Derfagt id) Dir, daff and) jparfames Walten
Der fimft'aen Hausfran Lob des Bausherrn bringe.

AlechiHild.
Uno oft war id) fo dumm, fo ungelehrig,
Dafj Hummer Cuer edles Nliihn befchwerte!

Sunigunde.
Lein, gutes Kind, das redhte Mutterange
Sieht nicht das Werk, es fieht den Willen nur
nd in die Tiefe einer Kindesfeele.
Wie junges Reis die Wursel Fithn erbricht,
adh jedem Strahl der Sonme hafcht und fanat,
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Mit immer newen Kopfen, neuen Stumen
In Suft und Lidyt hineinjtrebt und gar bald
Stdhy itbermuchert und zum lnfraut wird,

Wenn nidyt der Gavtner forgfam fdyneidet, binoet —

So andy die NMutter ihre Kleinen leitet,
Daf nidyt der gute Keim, die edle Art
Sich felbft verliere. Jft der Stamm ert ftarf,
So weify das Reislein fdyon allein ju wadyen.

Aledhihild.
Jchy mocdyte wahelid)y nie alleine wacdijert,
Wo JIhr mit fo unendlidy reicher Liebe,
So weife mich geleitet und agejdyiitt —
Und dody —

Sunigunode adelnd)
Mnd doch? Und doch? Das junge Reis,
Das NMedthild heift, mocdyt nicht alleine wadyen,
Doc) wohl wie Ephen ranfen und fich {dhmiegen
Mm einen Efhenftamm, und ver heifit —

‘gé'l’cd')f[ji[b (leife und innig )

Dicorich|

® edle Herrin, theure Niutter, fagt,
War's Undanf nidt filr alle Eure Giite,
Wenn idy Euch dann verlaffen miifte,
Wenn idy es thit?

Sunigunde.

Es ift der Miutter Loos,

Dem Siebften, ihrem Kinde ju entfagen
Mnd an des Mannes Hers es fliichten fehn
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Oft gar in weite ferne, wo Fein BlicE,
Kein Wort den Schmer; der EinfamPFeit ihr lindert.
Gar mandper Braut{hat; birgt der Mutterthrdnen
Wohl mehr als Ltavelftiche; denn das leste,
Das allerleite Gut der Nintterliebe,
Das Ende ihres Hoffens, ihres Denfens,
Der farge Sohn all ihrer Nith und Sorge,
St ja der Brautidhat der geliebten Todbter.
Dod) Stol3 erfiillt das arme Niutterhers,
Wenn fie, der eig’nen Brautseit denfend, fieht,
ie freudia, mwie vertrauensinnia folgt
Dem Mianne, dem @Belicbten, ithre Todhter;
Niit weldyer Sehnjudit fie den Cag erwiinfdt,
Wo ganj 3u eigen fie ihm wird aeaeben.
Denn £iebe, die nidht alle Sefjeln fprengt,
Um nur dem einen ®rt der SeligFeit,
Der fjtarfen BVrnft des NMannes 31 gehoren,
Jijt Feine Siebe. — Ntechthild, liebft Du fo?

AlechtHild.
O gute tiutter, furdytfam macht Jhr mid,
Wemn Jhr fo ernft mich fragt, Spridit nicht mein NTund-
So fremdig, wie tdys mddyte, ja, fo hort
Den ungeftiimen Hersihlag meines Bufens,
Der sitternd des Beliebten Wamen ruft.
Und fithlt iy taufend Berjen nod) in mir,
Und taufend Pulfe fehnfuchtsvoll fic) reqen —
Ste nennten doch nur einen Wamen Dir.,

|‘U

Stunigunde.
So ift es recht, Du gutes Kind, nidyt Lippen,
Die allzu leicht fichy oft beweaen, find
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Der Liebe Mahrheit fundig, nur die Tiefen
Des Herjens, wo es wallt wie Neereswogenn,
Die haben wahre Liebe nie gelogern.

Nlechihild.
Hann man denn Eiebe [igen?

Sunigunde.
Dieles gldnst,
Was fich vom Licht der Sonne etwas ftiehlt
Uno prahlerifd) der IDelt die Lendyte jeiat,
Doy {dhyweigend ruht das Heiligthum der Liebe
3 edlen Herjen, und die tieffte Gluth
Dat ihren Heerd, wo engier Kilte wdihnt.

AtechiHild.
Ltur diinft mid)y oft, su arm fet dod) die Siebe,
Hiit immer leeren Handen wartet fie,
Ztur 3u empfangen, nichts 3u geben.

Stunigunde.
Chorin!

Du fleines eigenniiig Ding! 2Als wenn
Die fiebe nichts als fiifes Tranmen wir!
So denft die Jungfrau, die nady Angenblicken
Gliictjeligen Gefithls die Fufunft mift
Und glaubt, daf ftarf genug die nene Sonne,
Um jede Wolfe, jeden Sturm 3u {chendchen.
Weit anders denft die Frau, die woh! erfahren
HUnd oft gepriift der Siebe Wefen Fennt.
Sieh, Mechthild, was in jungen Berzen gliiht,
Jit oft nur leidyter Funder fliicht'aer Suft,
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Beriidt aud) wohl des Nlanmnes Ang’ und Sinn
Und macht thn Fithn ju frohen Mlinnethaten,
Dod) fag’ i), Hunder ift es, ver erlifdht,
Wenn drin des Scdhidfals wilde Stitrme tofern.
Die Sdnger rithmen mandyen edlen Held,
Der fitr die Schonheit im Turnier gejtritten:
Doy hat er {dlechten Sold fitrmahr gefunden
Wenn er aunf feinem Schild ein {chon Geficht,
Ind nicht der Dame {dhone Seele trua.
Die Liebe, die fidh nur auf Sdyonheit griindet,
it unbeftdndig, wie die Schonheit {elbit.
Dod) inntg feft fteht der AUltar der Liebe
Und {dymiict den Heerd in Hiitte und Palait,
Den {dhlidhter Herzensbund fid) anfgeridtet.
Steh, Niecdhthild, jolche Liebe 1t nidht arm,
Oft nimmt jie Letden, wo {ie Frenden giebt
Und fordert taglih Opfer, {dwere Opfer.
Wohl dann dem Sramenherj, das reid) und ftarf
Und willig, Alles fiir fie hinzugeben.

AledhfHild.
®, Alles, Alles qdb id) hin!

Sunigunde.
i Edel
Und hohettsvoll wollt Detnten Sinn id) bilden,

So bift Du etnes edlen lannes werth.
Aledhihild.
Jit Diedrid) nicht der Edeljte, der Bejte ?

Sunigunde.
Ja, ja, Du lngeftiime!
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AlechiHifd.
Ylennt fein Arm,
Sein Muth nidyt einen Held ihn unter Helden?

Sunigunoe.
@s rithmet mein Gemahl fein tapfres Schwert
1Mnd feinen Dienit.

Alecdhthild.
®, wdr andy mir vergont,
Fu bdienen mit oem Schwert!  Jch wiifte wobl,
Wie ich den Dant fiie Eures Haufes Giite
Jun Thaten jeigte.

Sunigunoe.
Sag, ift nidt aar oft
Yacpdentlidy ernit Diedrich von Oldenefche?

WiedhtHhilo.

3t ftill fein 0Tund, fo ift beredter wohl

Der Auaen Feuer, jeiner Hanoe Drudt;

Die jagen mir von feiner Liebe mehr

Als alle Fungen. — BHab ihn jdon gefraat,

®b Sorge denn fein ernftes Stnren oriicFe,

®b idy ihm Unredt unbemwufit gethan,

1Weil er doch fonjt fo frei und froh fich jetate.

Da jog er lademd mid)y an fetne Brujt

Mnd meinte: ,NMiannesliebe, Mlannestreue

Jit ein Geheimnify, durch der Sippen Thor

Jm tiefjten Innern tief perfdylofjent bletbeno.”
4
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Sunigunde.
Ja, licbe Niechthild, wunderbar ift wohl,
Was fidh im Mlannesher; als £iebe regt.
An threm Sdywert, an threm Wort Fennt man
Der Ritter Art, dody alles andre ift
Ein unergriindliches, unfafbar Ding.

Alechihild.
Das aber hab idy mir {dhon ausbedungen,
Stnd wir vermdahlt erft, foll er gany und gar
Sein Hery mir beichten, dafy er leidhten Ninth
Hnd offentes Dertranen mir erweife.

Aunigunde.
So fpradyt Jhr {dhon vom Hodjeitstaq P

Aledhihild.
Ady nein —
Ach ja — er meinte wobl sur Feit der Oftern —
Dod) {dywieq id), weil i) Eud)y befragen wollte
Um Curen XRath, geliebte Herrin.

Sunigunde.
Gutes Hind,

Ziidht foll am 2efterbaw’n man hindern, und

Wer fliigge ijt, joll fich ein Lejtlein fudyen.

Rab felbjt aud) jdhon an Deinen Hodyseitstag

Wer weifj, wobl frither als Du felbjt gedadyt.

Don weifjem Lumen fteht die Eidentruhe

Scdyon forglid)y vollgepactt, andy fitr Gewander

Und brantliches Gejdymeid war idy bedadbt,
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Dafy meine Nlechthild, nicht wie eirne Waife,
Yetn, wie die Todyter einer Grifin freie.

AWechiHild gartlich,)
® gute, gute Nutter! ®iebt es Dant
Siiv jo viel £iebe?

Stunigunde.
Stolz ift meinem BHerjen

Der {chonfte Sohn. Du madpit mid ftol3, NTechthilo,
Durdy deine unfchuldvolle, reine Liebe.

(Dicdrid) von Oldenejdhe erjcjeint in der Mittelthiir,

jidh tief verbeugend.)

@i fieh, Niecthild, Dein Her; hat nicht veraebens
Den Lamen des Geliebten laut gernfen!
MWas bringt Jhr, edler Ritter Oldenefde?

Diedrid) von Oldenefdje.
Derzeiht mir, edle Grafin! Unbetouft
Der Storung drang idy ein. Iy juchte NMedhthild,
Derfhwiegne Botfchaft ihr 3u bringen, glaubte
Ullein fie hier, verzeiht —

Sunigunde.
Mnd das fo ernit,
So feierlich, Berr Diedrich? Sliegt nicht Firrend
Der Tanber zu der holden Taube?

Diedrid).
Grafin,
Der §lug der §ledermans, der Eulenjdyre
Sagt audy dem Tauber, dafy die Erde nicht
Allein sum SiebesFofen fei gefchaffen
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Sunigunde.
€, ei, wie Jhr verniinftia wift 51 reoen!
Gern aber geb iy Ranm ju trauter Fwiefprach.,

(Jeicdkt Dechthild die Hand, die diefe zartlich Hift, und qebt nach
linfé ab, Diedrich Hulvwoll unidend, der fidh boflich verbeuat.)

TS 108 e [y T S i i

-"cﬁedjﬂ)l[b (thm entgegenfliegend.)
Diedrich!

Diedrid.
Ulechthild! Du liebes, gutes Herj!

Wlechihild.
So nahe warft Du mir, wo unaejtitm
Die Sehnjucht den Gelicbten rief, Du Bofer ?

Diedrid).
Unwioderjtehlich z0q es midy ju Dir,
Unruhe war’s, die mir am Bersen nagte.

AledhiHild.
Dein Auge blickt fo fchen, fo triibe, Diedrich!
fafj heiter mich die Stirne Fitffen, laff midh
Miit fitfen Reden Deinen Ernft vertreiben.
Die Rerrin {agte {hon —

;’bel’idj (abyebrend )
Die Herrin! Immer nur
Die Herrin, die Dir vdth]
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AiechiHild.
War fte nicht ftets
Die edle, aute Herrin? Wenn Du wiifteft,
Geliebter, wie fie zdartlidhy um midy jorat,
Mit unverdienter Liebe mid) befeeligt,
Weit mehr als Mutterliebe —

Diedrid).

Nlutterliebe
3t einer Waife jede fleinjte Huld,
Bar letcht aefchentt, wo vieles ift su jdyenken.

AlecdhiHilo [petribt)
@ tritbe nicht das {dhonfte der Gefiihle!
£af eine Ulutter mir, laf miv oie Liebe!

Diedrid).
Dem BHabidyt ift die leichtjte Vente, Nlechthilo,
Der Dogel, der nodh) jung und forglos jirpt.

AlechiHhild.
Warnjt Du die Lachtigall, daf fie nidyt {inge,
o holder Senj oie ftille Flur umjdylieft,
Dann fieht fie fragend Dich und feltjam an
Mit treuen, Flugen Augen und — fingt weiter,
Weil ihr das Lied aus voller Kehle flieht.
So fchwellt auch mir den Bufen Luft und Liebe,
Geliebter, wenn id)y Deine 2Tdhe fiihle

Und — wenn idy in der Herrin tlutterjdhoof
Die Klagen heifjen Sehnens bergen darf.
Diedrid).

Du liebft mid)y wirflich?
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AtechiHhild.
Zletn, wie Du nur fraaft!
Sdhan durch die Augen doch in’s Hers hinein:
Stehjt Du nidyt, wie es in den Tiefen glitht,
fooernde Slamme aus den Blicen fpriitht?
Ziicdht Sunder it es, wie die Herrin fagt,
Der eitler Hienfdien leichten Sinn entbrenne —
Ztetn, Liebe ijt’s, in ew’gem Seuerbrand
Gendbrt su unauslé{dylicher Gewalt.

Diedrich.
Ziod) 1t fie nicht erprobt, Nlechthild!
Wiedhthild.
®eliebter,
Was {dymerjejit Du mid) mit des Fweifels Stadyel ?
Diedrich.

3y Fam ju priifen und ju fordern, Nlechthild,
Don Deiner Liebe.

AlechHild.
2timm, fo viel Du willjt,
Hiehr als mic) felbft Fann id)y nicht geben, Diedrid,
Uno iy bin doch {dhon [dnaft Dein Eigenthum.
Gaghaft] Doch winfdht’ i) wohl, Du forderteft in Frenden,
Wie i) tn Freuden Alles Dir aewdihre.

@it’bt’idﬁ [fie ftiiemijch an fid) aiehend ]
Niechthild, Du liebes Her;!

Alechihild.
Steh, fo fpricht Siebe)
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Es ift doch fdywer, ans ranhem Nidannermwort
o) fitfent Tom zu locken.
[fie fetsen fich sufammnien auf eine vedyts ftehende Bank ]
Zlun, Herr Ritter,
as fordert von Fran Nlinme Jhr fo Fiihn?

@icbl’idﬁ [ichen unb ernft ]
Bevor der Sonne unverhiilltes Antlif
Am blanen Himmel ladt, alliiberfluthend
Ein nener Mlorgen prangt, ourdydoringt die IWelt
Sieareich der 2Tebelwolfen tfritbes leer.
Die Uadht gebiert den Tag, die Finfjternif
Das Licht, und blut'ger Krieg des Friedens Seaet.
So audy, wenn unheiljdhwangre Wetter lendyten
Mnd Blige zucken in ein Uienjden-Sdidfal,
3t ihre Srudyt ein ftilles Lebensaliic.
Niechthild, auch unferem Gefdyick thiirmt {cdhon
Die Zlacht mit threm Grauen {ich entgegen!
Qtur Furze Heit nodh), und e Scdhwerterjanjen
Wird wie die Windsbrant durd) die Liifte heulen.

WiedhtHild [angfitich, evjbrectt]
Wie {dyrecElid) Flingt die Kunde metnrem Ohr!
Sprich nicht von Krieg, von Schladytgetitmmel, Diedridy,
Das tranernd mich ans Deinen Armen reifit.
tein, bleibe hier! 2Mein, nein, Du folljt nicht fort,
Du ldffeft Deine NTedhthild nidyt allein!
@ bleib, Geliebter, bleib!

diedrid) ontvs)
Es mufj, es ift bejdhlofjen!

e o B T e e T s
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AlechiHild.
So gieb aud) mir ein Nofj, ein Schwert, dafj idh
An Deiner Seite ftege oder falle!

Diedrid.
NMuth siert in {dhweren Feiten and) die Frau,
Ein Panzer geaen giftige Gefdoife,
Die auf das Herj ihr jielen. Dod) die Waffen
Saf; fie der Nldannerfaunit!

AledhtHild.
Lidhts Jagte mir
Die Herrin von dem drohenden Gewdlt.

Diedridh deife)
HBor 3u, dody halt verborgen jedes Iort!
Graf Chriftian gilt der {dnelle Fithne Streid),
Die Qerrjdhaft will thm Graf Johann entreifen,
Jhm hilft der Sadyfenherzog Heinrid)y und
Diedrich von Oloenefde, der zum Lohn
Der reichfterr Herren einer wird tm Lande
Und feinem BVrautdjen witrd’gen Braut{chaty wirbt.

AWlechiHild (entfest fich fosreifend)
Diedrich!

Diedrid.
Tetst jorg idhy, ficher Dich zu bergen,
Daf nidht Dein Ohr der wilde Schwerttan; {dyrecke.
Bereit ift Alles, hente 2Madht {dhon wart idy,
Didh 3u entfithren, und auf IDildeshanjen
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Rarrt Deiner ein Gemady, behaglidy eingeridytet,
Aucd) hat mir Graf Johann —

-"cﬂcdjﬂji[b (aufjbringend.)
Diedrich! Entjeglidyes
Sinnft Du! 2Wein, nein, Du fagteft Wahres nicht,
Du rafeft Diedrich! . @ jermartre mid
iyt mit dem falten Stahl der Granjamfeit!
| Ein Wahn, ein Sieberwmahn — jag ja, Geliebter,
Licht walr, ein Wahn nur war’s?

Diedrid).

Du théridht Kind,
Set flug doch und beformen! IDIMl id) denn mehr
A[s eine gold’ne Fufunft uns erftreben?
Mir {dymecft nicht Bettlerlohn, ein Farger Biffen,
t Wie thn der Hund vom vollen Tijde findet —
Erfampfen will i) mir, was id) verdient!
Hab zu viel edles Blut, um Knedht 3u fein
Und mid) zu bitcfen —

I Atechihild.
Weiter nidht, halt en!
Wenn Du midy liebjt, jerfleifche nicht mein Kers
it Deiner Rede Dolch! partticy) Sieh dodh, Geliebter,
Wie tranten Raum die Fleinjte Hiitte giebt
Der fiifen Liebe. Glaub, je enger ijt
Das Dad), das fie befcdhirmt, je weiter ijt
Der Krets, wo unbegrenst fie wohnt.
l Bab id)y nicht Bande audh, die fleifig fdhajfen?
Wie gerne modyten fie filv Dich, Diedridy,
| 3n harter Arbeit dienen, diefe Hdnodel
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Bl Sie find nur f{dwad) und jart, dod) Dieles mehr
A Als Du fdhon weifit, verftehen Sie.

St Diedrid).

N | Du redejt,
7l Wie Kinder reden, wenn fie anaftlich find.

|l WeBLHird.

N ® ja, ein Kind laff mid) noch) bleiben, Diedrich,

1 Wenn herslos der Derjtand des Alters lehrt,

faf midh) als Hind an warmem Mutterbufen,

il faff Dant mid) jtammeln, laf mich Siebe weinen,
\ Wenn die Dernunft der Holle Dank entleiht!
8 | Soll ich, weil eine Nlutter ich gefunden

-,j | oum Lohn dafiir das Nlutterher; vermunden?

. Diedric.

il Ja freilid), trefflid) hat fie Dich aelehrt

Des Weibes Weiblidyfeit, nidht feine Starfe.
Pab, hochgelobte Sranenminne! Redefchwall,
N o Bufenwogen, Angenalany — nidts weiter,
ou {dmwad)y zum Merf!

\ L

s AlechtHild mors
Rl Aud) ftark ijt Frauenliebe
_ ou Thaten, dody 3u fdhlechten Thaten nidht!

J E‘Jifbl‘idj (hait.)

S Fam 3u priifen und ju fordern, Niedhthild.
o Die Priifung, mein i), hajt Du {dlecht bejtanden,
! JSetst fordre ich!
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"gﬂcd')f[jifb (nieberfticyend und feine Knie umfajjend )
Derlangteft Du den Tod,
I adbe gern mein jdywades Sebent hin,
Wimm 2Alles, Alles, Diedrich! 2Mur der Seele
gaf ihren HQimmel, thren reinen Athem,
Daf Gott ihr droben ew’ge Rube {dyente.
[iebrich will fic) jum Geben fvenben.]
@® bleib, o bleib! Sind wir nicht Bruoer, Scdwejter
Deffelben Sandes? it der Ammergan
Micht Deine Heimath, Diedridh? Und Du Fonntejt
Mnjelaen Krieg in thre §luren tragei,
it Deiner Britder Vlut die Aehren trdnten,
Daf; blutig Dich das eig’ne Brot anarinit?
Denf an der Heimath MWohl, wenn Du nicht willft
Der Siebe denfen —

Diedrid.
Sdwadyes Kind, id) trofze
Dir und dem ganjen ammerijdhen Gan
Siir unfer Glitck, das Du in Blindheit {cdhmdibit.
[fich gewaltfam [osvetfend ]
Solaft Du nicht willig, werd idy mich Gewalt Didh
Aus Deinem Kafia holen! [gept sornig ab)

'-gﬁcdjﬁ)ifb [avfjchreiend und niederflitczend ]
Diedrich! Diedrich!

(Der Vorhang fallt.)

Ende des erften 2Actes.
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v
dweiter 2ct.

Ritterjaal in der Burg der Fejte Dldenburg.
Xints ein thronavtig exhshter Plas, mit einem Baldadhin
itberjpannt.

Crite Srene.

Erfter Auftritt
Gerhard von Manjingen, Hajo von Apen, Walther von
Ellmendorff, Cgbert von Fifendholt, jimmtlic) in Iiege-
rijer Riijtung, laut fliijternd zujammenitehend. Vead)
und nad) fitllt fid) der Saal mit anderen edlen ammerijdhen
perren, die fid) gruppemwveife zu leijem neugierigem
Gefprid) mijchen.

SHajo von Apen.

3hr Berrn, 3u Wildeshaufen wiihlt ein Manlwurf!

Gerhard von Wanfingen.
So glaubt Jhr, dafy Gefahr im Anzug fet?

alther von Ellmendorff.
Hieint Jhr, dafi Ritterarbeit unfrer wartet?

Cabert von JFilensHolf.
Wit Jhr BVeftimmtes von des Grafen Bot{chaft
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Shajo von Apen.

Nichts weif; idy, bin ju dumm fiir jealich Wifjen!

Yur ditnft midy, dafy ein Schwert nicht roften darf,

Wenn fcharf es bleiben foll, und daff der Arm

Erlahmt, wenn er nidht alle Tag fid) iibt.

Das dinft mich weiter, daff der Graf Johann

Sammt feinem Bruder Burdhard wie die Lude

Niit thren [ift'gen Aungen lauern, um —

Yun um — man denkt fidy alferlei — und jdyweigt.

Gerhard von Wanfingen.
Hnmaglich!
Walther von Ellmendorff.
& ) =
Yein, Jhr febt ju fjdhwars im Arawohn!

Eabert von Fikensholf.

Jch tean dem Wind von Wildeshanfen andy nicht.

Shajo von Apen.
Wir werden hoven., Nuunfelt man doch Dieles,
Was feltjamer mir {deint, als {dh man wieder
Niit dreifachem Geficht die Sonne glofen.

Gerbard von Alanfingen.
So wifit Jhr mehr nody ?

Walther von Ellmendorff. Egbert von
Fiiensbholf.
Was hat man gemunfelt?

SHajo von Apen.
) faate jchon, idy bin zu dumm ju wifjen,
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Dody mein ich nur, die Suft it tmmer {dwill,
Wenm’s in der ferne grollt und wetterlenchtet.
Wenn man den Wolf von Weitem heulen hort,
Sdyliefit man den Schafitall su und ritjtet fid)y. —
Htit Wolfen wird man leidyter fertia als

Hiit £6wen, die nady fetterm Biffen aieren!

3hr wifit, den Sad)fenherjoq Heinridh nennt
NMan einen Sowen.

Egberf von JFikensholf.
Apen, Jhr fetd toll!
Des Grafen Bundsaenoffe ift der Hersoa!

Gerfhard von Wanfingen.
Dergefit Jhr, dafy er erft vor wentqg Jahven
Die Nianern Oldenburgs erbauen [ief
oum Sduty des Grafen und jum Trnty den Sriefen?

2alfer von Ellmendorff.

Jcb glaube, Hajo fieht am lidhten Tag

-~

Gefpeniter, oder Spuf [t ihn nidyt fchlafen.

SSajo von Apen.
Beim heiligen Gebein der Jungfran Rofal
Jhr Gerren, fpitst die Ohren fag i) Eudh!
Weshalb befahl der Graf uns auf die Sefte?
Dielletcht um Spufaefchichten 3u erzdhlen
Und unjre Weiber damit 5u ergdfen
Braudht er den KHriegsrath, um dem wiird’qen 2Abt
Don XRaftede dte Pfritnde fett 3u machen,
Uno fetner Midnche feiften VBaud) ju mdiften? —
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Jch witteve melr Leidjenduft, Jhr Herren,
Als Eure Lafen je aerochen haben!

Walther von Elimendorff.
Jeoweder weify, Hajo von Apen hort
Den Schwertflang [lieber als den Senfentlang.

Gerfard von Alanfingen.
Und hatt er Wahres propheseit, wohlan
Nich Liftet audy, mein Wappen anfjufrijcden!

Egberf von Fikensholf.
Auch iy bin mit dabet. Dodh die Gefdyichte
Don BHerjog Heinvich ift ein Nidrcdhen, Apen!

Shajo von Apen.
Iy jagte ja, iy bin ju dumm ju wifjen!
Dody) dummer Sinn hat mandymal Hare Augen.

Glaubt, was JIhr wollt! Iy {ag, in Wildeshaujen

Wiihlt i) ein Nlaulwurf einen weiten Gang,
Der bis nady Sadyfen reidht —

— "

Smeiten Auftrifs
Gin Syerold

(erjcheint in der Miittelthity, ben DHeroldftab crhebend.)

Graf Chrijtian,

Des Ammerlandes Herr, und fein Gemahl
Grifin 3u Locum, Kunigunoe!
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Driftenr Anftritt

Graf Chrijtian, in friegerijhem Aufzuge mit den Jnjignien
per Perrjdiajt, vor ihm Scild- und Schwerttriger, Grifin
Sunigunde, dann Medhthild von Lienen. Der Graf und
pie Grdfin fepen jid) linf3 unter den Baldadjin; Hinter die
Grifm, jedod) jo, dafy fie im Vordergrunbde der Biihne
jtebt, jtellt jid) Mechthild. Die Ritter bilden einen weiten
Halbtreid um dad giflidhe Paar, naddem fie fid) bei Cr-
jheinen defjelben ehrevbietiq verbeugt Haben.

©raf Chriftian.
IDillfommen, edle Herrn des Ammerlandes,
Auf unjrer Landesfefte Mdenburg!
it Stol3 3ahl’ i) die ritterliche Schaar,
Die Stiige und die Starfe meines Gaues.

Alle.

Beil unferm edlen Herrn, Graf Chriftian!
Beil unfrer edlen Grdafin! Heil dem Hauje!

®raf Ehriffian.
Jcy bot Euch her 3u mir von Euren Buraern,
Uicht um Gefety nody Richterfpruch zu Fiven,
Uiyt 3um Turnier und waffenfrohen Spiel —

Jch bot Eudy her su wohlbedachtem Krieasrath.
(Bewegquna.)

Sajo von Apen.
Bei, das ijt [ujt’qe BVot{dhaft, edler Graf!
aum Bauer wird der Ritter, wenn er lange
Auf feinen Hufen miifjig fitt.
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2Walther von Ellmendorff.
Das Schwert
Derfrdat nur {dwer ju langen Winterjdlaf!

Die Andern urdicinander und an die Scywerter jhlageno.)

Het, frohe Kunde! 2Auf jum Kampf!
dum Hampf!

Graf Chriftian.

Gern hort der Krieger, wenn das Streitrofj wiehert,
Und in der Sdhetde fid) die Schwerter lockern.
Do) gilt es ernften Plan, Ihr tapfren Ritter,
1Mnd fchwer nur driicft mid), was uns veizt sur That.
Jhr wifit, id) war dem Sachfenherjog Heinrih,
Genannt dem Lowen, tren im Kriegesbund,
Als er dem Kaifer folate nady Jtalien,
Als er der Friefen Stolz ju brechen fudhte
1nd mehr als einmal jdhon die Wenden beugte,
Bis bei Demmin ihr Blut erfaltete.
Grof; ward des Herzogs Ulacht, vom Elbefluf
Bis an den Rhein nennt Alles Heinridy jein,
Dafy er felbjt Kaifer Sriedvidhs iebenbubler
Und furchtbar ift, dem oder ju trofzen wagt.
Dody jchwer licgt eines Niddyt'gen Faujt nicht nur
Auf des Vejieaten Brufjt, andy dem Genofjen
Befiehlt fte leicht, wo fie su bitten hat,
1nd droht, wo ihm das Redht der Drohung fehlt.
Deraeffen hat der Qerjog trene Heeresfolge,
Die idh thm gab, vergeffen Bundesblut,
Das fiiv thn ammerifde Krieger liefen.
Wicht iy allein zeil diefen Sadyjenherjog

6
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Des Uebermuths: der Ee3bifchof von Koln,
Uno oer von Nlagdeburg, Thiivingen’s Landaraf,
Der Branvenburger Nlarfgraf aud) und Andre,
Ste alle {ind des Herzoas Kldiger — dody

Sie fithlen {dhwady) i) in den Lowentlanen
Uno hiillen jidy in UnterthanigFeit,

Der eiten Gunjt vorfichtia abzuwarten.

[ftoly] 2Wicht fo des Ammerlandes freier Herr!
Jhr edlen HQerrn, es fordert Herjog Heinrich
Botmifigheit und nene Heeresfolae!

Wollt 3hr fie geben? Spredht!

Jbajo von Apen.
3 jage nein!
Lichts von Votmdfiagkeit, nicdhts von Tribut!
Dir wollen frei f{ein, frete Ammerldnder!

23.[1'0 (begetftert.;
ir wollen frei fein, frete Ammerldnder!

2alther von Ellmendorff.
Stnd denn geringer wir als unfre Lachbarn
Die Sriefen, die noch) nie den ftolzen acken
lnter das Joch des Unterdriicfers legten?
Des freigebornen Niannes theuerftes
Und unverletslich Gut fei feine Sreiheit.

@[TC (ourdheinanber.)
Srei unfer £and! SFret unjer Sinn!

®raf Ehriftian.
Jhr Rerren,
Auns Eurem Willen fpricht der meine and.
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1Uid Gleiches denfen jene deutjchen Fiirjten,

Die nur des Haifers Oberhoheit Fenrnen.
(Oeftimmt.)

b weigre Herjoq Heinrid) jedes Recht

Jn diefemn Gan und werde unfre Niarken

MWeit fichtbar mit dem blanfen Scdhwert abgrenzen. —

Doch andre jdywere Klage fithr id) nod.

Jm VBunde mit dem Herjog ift mein Detter,

Der Graf Johann aunf Wildeshaufens Burg.
(Bewegung.)

Ggberf von Fikensholf.
Jm etanen Sand, im eignen Haus ein Feino?

s .

Shajo von Apen.
Jch fagt's! Sah langft {don fetner Schnauze an,
Daf fte an Nanlwurfsarbeit fih behagt.

_ Graf Chriffian.
1nd jolden Lohn aiebt Hersoq Heinrid) ihm:
Die [errfdaft, die miv ward nady Redht und Erbtheil,
Soll mir und meinem Sprof entrifjen werden

Fu Gunjten meines Detters, Graf Johamm.
(®rofe Veweaung, die lauter und lauter wird.)

Gerfard von Alanfingen.
Mnmoglidy, edler Graf!

Walther von ElMmendorff.
Derruchter Plan!
Derbrecherifche 2Ubficht)
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Sajo von Apen.
Bloves Hirn
Jft Otefes biibijchen Gedanfens Dater.

Egberf von Fikensholf.

Scham iiber Ammerland, das foldhen Sohn
Aus edlen Haufes Schoof; gebar.

Cingelne Stimme.
L{ieder
Niit Graf Johann!

.;ﬂl'[e. (begeiftect an dbie Edywerter jdhlagend.)
Ziteoer mit Graf Johann!

L

Cingelne Hfimme.
Graf Chriftian Heil |

Alle pie oben.]
Heil unferm Grafen Chrijtian!

Graf Ehriftian,
Dank, edle Herrn! Dody horet meine MWorte,
Die id) in metnem Funern wohl beweat.
Des Sadyfenhersoas Wille ruft ein Edo
Ju einem Wald von Schwertern drohuend wieder.
Es bebt die Erde unter feinem Suf,
Hno feine Iorte find wie Donnerfchldae,
Jn Ohnmadyt wandelnd ganjer Dalfer Wefen.
Jit es fein Wille, daff der Graf Johann
Der Herr|{daft Biirde trage, wird fein Forn
Jedweden Widerfpenftigen jermalmen.
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Des Gaes Slurven, die noch friedlicdy ftill

S ihrem Schoofy der Ernte Segen berger,

Wird BVruderfampf und Fwietracht bald verwiijten
1Mnd, was des Sadyjenheeres Grimm verfchont,
Wird ihren $luch von Kind ju Kino veverben. —
Wem Redyt su herrfchen ward gegeben, jorge,

Dafy Gift nicht in des Lanves Adern orinae,

1nd daf des Dolfes theuves, trenes Blut

Fum Himmel Flagend feinen Thron nicht flecte.
Yietn, decben foll er mit dem eignen BVlute

Den Quell des Seaens, daff mit Stromgewalt

Die milde Gottesaabe fich ergiefie

Durdy’s Ularf des Dolfes und des Landes. — Seht,
So hab andy idy ermwogen, wie der awietracht
Sortzengende Gefahr idy Fonnte hemmen.

Sind Dolf und Ritter wider mich, jo aebe

Sreiwillig i) der Herrfchajt Feichen ab

An Graf Johann, fretwillig beng idy mich

Der ftarferen Gewalt des Sadhfenherjogs,

nd mach Euch jeden Schwurs und Eides ledig,
Den Jhr mit Schild und Schwert bisher gehalten.

Sunigunde.

[fich innig an den Grafen anjdniegend ]
Du edles BHers, arofmiithiger Gemahl!
Die {chonfte Perle birgt die Krone dod,
Die Dolfesliebe hoher {dhakt als Ehrgets.
Jhr edlen Ritter, hort des Grafen Rath
Und wehrt der Kriegsaefahr! Dokl befjern Rubhm
Kann Euer Miuth in fremden Lamden finden,
Wo nidht der Preis des eignen Herdes Frieoer.
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Shajo vorr Apen. [vortretend.]
Wohlan, die Bot{chaft haben wir vernonmmen.
Es fehlt dte Antwort nod). Hier ift die meine!
Wenn mir ote Ratten anf dem WVoden poltern,
So mein iy, hab idy {chlechtenn Danf davon,
Wenn Haus und Stall ich dem Gethier einvdume.
Beim Fahn der heilaen Eutropia {hwor 1dh’s:
Wenn des Gejiichts fo viel, daff es vom Boden
Bis i den KHeller, bis in’s Vett mir wimmelt,
So aiebt’s ein Wiirgen und ein Nlorden, daf
Die Lefsten tn der Erjten Blut erfanfen,
So lange, wie mein Arm noch ftarf genug,
Mm einen einz’gen Rattenjdhwans 3u halten.
Der Sadyfe moge Fommen, wenn’s ihn [ijtet
Do ammertfdyem Brot und Wein su Foften!
Uno bradyt der Hevsoq Hrieger mehr als Halme
Auf unfern Feldern, nun, fo még er lernen,
Wie es der Ammerldnder trefflid)y weif,
Ein dichtes, volles Aehrenfeld 3u mdihen.
nd weiter fag ich noch: Es ijt genug
Niit etnem Herrn und einem Fiivft im Sande,
Der autes, weifes Regiment verfteht.
Graf Chriftian, in Kampf und Loth jtand id
Euc) tren jur Seite, wahrte Euer Redht
Niehr als das metne, mehr als Gut und Leber.
Wollt Schwert und Scepter JIhr jest niederlegen,

Das wiirdig Euch vom Dater iiberfommen,

So bin and) i) der Midnnerthaten miide,
Devgrabe Speer und Wehr auf meinem 2Acfer,
Spann vor den Pilug den {dhladytgewohnten Henajt
o fing am Webjtuhl dann mein Schwanenlied,
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Walther von Ellmendorff.
Und das ift meine Untwort auf ote Vot{chaft:
Wer von den Rittern hier gefonnen ift,
ou Fampfen fiir des Landes altes Redt,
Und fitr die @reue, die wir einft gefcdhworen
Graf Chriftian unjerm Herrn, den Schild 3u tragen,
Siiv unfre Ehre bis 3um Tod ju ftreiten —
Der jtehe feft 5u mir!

g?.l'i'c [begeiftect vordringend.]
Dir Aflle! Afle!

(g‘n'af @ljl‘iﬂiﬁll (freubig bewegt)
Dank, Dant, Jhr Herrn! TIhr habt midhy nicht getanjcht
Mid follt Euch) anch anf mich verlaffenn Fonnen.
3cy fithle Herrjdherjtolz und Hervrjdyerpflicht
Don 2tenem glithend ourch ote Pulje fdhlagen,
Und jdywor zu Gott, an Eurer Spifze will ic)
Des Ammerlanves Widerfacher dampfen
®Moder, wenn es befdylojfen bei dem Hadytern,
Dem Tode unterlieqen. — Jft hier Einer,
Der fiir oen Sadfenherzog und den Grafen
Johann das Sdhwert will jiehn, o tret er vorl

Sturze Pauje.

AledhHEHild [gewaltjam fich aufrecht haltend, bobl.]
Diedrich) von Mldenefdhe will’s!
Grofie Bewegung, Diurvern.

Sunigunde (aujjprngend.)
Diedrich
Don Oldenejde ?
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NiechEHld [ver ibr nicverftiivzend.]
Niutter! Theure Hintter!

HSunigunde.

Du armes, armes Hino!

Oraf Chriftian [emf)
Lidht Fam er her,
®Mbwohl idh ithn befahl zu dtefer Stunde.
Siirwahr, ein wackres Schwert, ein gutes Wappen
Hab heute i) verloren! — Dody nidyt Feit
Fur Trauer [dft das drohenve Gewitter.
Jhr @dlen, die Jhr den Derrath nidht wollt
An Eurem Heim, an Eurem Leerd, {dwort mir .
Auf’s 2eune, daf unwandelbar ver Ewd
Der Treme, den Jhr nad)y dem Tod des Daters,
Graf Elimars, mir huldigend geleijtet!
(irin @d wert ,qir[*mb)

Schwort’s bei der Ehre Eures Schwertes!

I i — . T
;ﬂ.ﬂ(‘ (Die ©dpvecter jiebend uno z‘rhrvt‘li‘o)

ir jdyworen!

Graf Ehriffian.
Schwodrt, Freunde meinen Frennden, Feinde Derner,
Die feundlich mir gefinnt, 3u fein!

Alle.
Wir jdworen!
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Graf Ehriftian.
Sum Lessten: Schwort, zu folgen meinem Ruf,
Wohin es immer fei, zum Kampf, zum Sieq,
Bis in den Tod!

Alle.
Bis in den Tod! Wir {dhworen!

Pierienr Auftrittl
A6t Donatian, angethan mit den Feidhen jeiner Wiirde,
jtitegt wihrend desd lepten Schmwrd durd) die Mitte Her-
ein und bricht fich durd) den Kreid der Ritter Vahn bid
bor den Grafen.

Qonaiimt (mit exhobenen Hanbin)

® haltet ein, mein edler Graf, Jhr Ritter!
Enutfefielt nicht durd) unheilvollen Schwur
Des Schattenveiches Nidchte! Hehrt juriick
1 Euren Frauen und ju Euren Kindern,
Die um den Gatten, um den Dater jittern! —
Niein edler Graf, Unrufe trieb mid) her,
E€s munfelten die frommen Klofterbriider
Dom Kriegsrath auf der Burg zu Oloenburg,
Daf; fidy der Wurm der Mlifaunit eingefrefjen
In Euer Haus, und JIhr mit Eifenfuf
Jhit wollt jertreten. — ®Gnade, Gnade fleht
Durch meinen Nlund der arg bedrdngte Sriede,
Die Kirche Eures Sandes. — Spricht der Herr
Der Herrjder nicht: |, Jhr follt die Feinde licben?”
,Du follft nicht todtenP” Rat jur {weren Priifung
Uidyt exft vor Kurzem Gottes Ridhterhand
7
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Die Wafjerfluth in’s Land hineingetrieben

nd uns gemahnt, dafj Feit zum Beten fei,
Doch nicht sum Mlorden, nicht 3u Krieges Graneln ?
Erlanchten Ahnen aleid) hat frommer Sinn

Audy Eudy bewdhrt als Sdhirmberr heil’ger Giiter,
Licht nur die Kivdhen und die Kldjter, alaubt’s,
Ein Heiligthum ift audy des §riedens Segett.

® {dhivmt ihn fiirder, edler Herr und Graf,
Gott fieht ein wohlaefdllig IWerk darans

Mnd wird der Feinde Nladht duvch feine Schaaren
Hu Booen fchymettern.

Graf Ehriffian.
Srommes Wort gejiemt

Dem frommen Sinn, ehrwiird’ger Abt; oen Ritter
Siemt ritterliche That, er geizt nady 1111[]!1!,
Den Helden nad) des Scdywertes Schdrfe wdgen,
ie jener nad)y dem Rulhm des Himmels tracdytet.
Qicht Uebermuth [aft mich die IWaffen jdhymieden,
Alein, thenwer ift andy mir der milde Than
Des Sriedens, theuer ift mir Weib und Kund,
Dafy fie nicht {dyrecte das Geficht des Krieges.
Dodh diiftrer Schatten dectt den Gan, drum heifcht
Mich meine Sorge um das Mokl des Lanoes,

Dafy iy ithn {dhenche, eh die Ladht hereinbricht.

Jonafian.
Der Herr des Himmels, oer die 2ladyt erhellt
Wie aller Nienjchen Taften nach dem eg
Des Heils, er wivd audy otefes Dunfel lichter,
Wenn JInbrunft ves Gebetes zu thm dringt.
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Nit ird’fchen Waffen nidyt, mein edler Graf,
Senft Gott der Dolfer Sinn, fein ew’ger Wille
sifit Schmwache fieaen, Starfe unterliegen
Durch Waiffen feiner hehren Himmelsmacdht.
Beaiitiget den Herjog und den Detter!

Siiv wenig Silber, das man gern bewilligt,
Kauft Jhr die Ruhe Eures Landes wieder
nd unerfetslichen Derluft an Blut

nd Seben!

Graf Chriffian.
2Ticht umfonijt mennt man den Herjog
Don Sadyfen einen Somen. Seine Stirke,
Sein Nuth ift's nidht allein, audy jeine Gier
Gleicht der des Lomwen. Wehe Ammerlano,
Wenn jemals du in feine Pranfen falljt!
Genng des Blutes puljt dir nicht im Leibe
Um ihn su jdttigen!

Sajo von Apen.
Mt frommer 2ilch

it foldhem Dampyr herslich {dylecht geotent.
Drum mein anch iy, mit fiiflichem Gereoe
Safit fidy der Sadyfenherjog wohl herbei
Sidy freundidhaftlih an unjre Brujt 3u werfen,
Doch nur, wm uns das Hersblut ausjujangen.
YTein, dretmal nein! 2An feinen eiguen Pioten
Ning ihn die Gier anwidern! 2Anf, iw’s Feld,
Dafy wir's ifn lehren!

Alle.
Auf w’s Seld! JIn's Selo!
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Donafian.

So hort nody eins, mein hoher Herr, Ihr Ritter!
She wifit, wahrjagerifche Hrdfte bergen
Des Klofters Heiligthiimer, mft, und man fagt,
Wenn f{ie fich regen durd) verborg’ne Kraft,
Unheimlidhes Gerdufd) vernehmen lafjen,
Daf nahe dann der Tod eirtem der Grafen
Aus Wittekinds Gejdhlecht. And) heute 2Tadt,
Als fromme Vritder im Cafteten biiften,
Hat laut man oiefen Tootenjpuf vermommer.

(Bewegung und Flhiftern.)

Aehrere Stimmen.

Die Spradie Gottes! — Warnt der Himmel uns?
€in bofer Fingerzeig! — Mlir ahnt nichts Gutes!

cﬁumigunbe (angftlid an den Grafen fich Elamuiernd.)
® mein Gemahl, laf ab, laf ab!l Micdy bangt
Um ein geliebtes Leben!

Graf ¢EHhriftian. :
. Theures eib,
Sorg nicht um midh!  Sind nidht der Grafen mehr
Aus Wittetinds Gefdhlecht als idh? Und wadr’s,
Dafy mich des Himmels Allmadt auserfehen
Als Stegespreis fiir meines Dolfes Sreiheit,
Jit folcher Prets ju theuwer? Fitrchtet nichts,
Der Himmel {dyickt nur weife, gute Siigung!
Durch heil’gen Niund fpricht Feine béfe Niacht.
: (3u ben Nittern)

Wohlan, Jhr Edlen, Dorbedeutung ift
Der Rofje Wiehern nur fitr nahe Sdhladt.
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icht fraat der Krieger lange, wo die Erde

Zum lesten Athem ihm das Bett beveitet —

Dort wo lebendig rajt der Hampf, fithlt aud

Der RNitter fich lebendig. Yen von uns

Der Tod mag rufen, feinen L{amen joll

Die Uadywelt in der Helden Rethe nennen.
(bas &dvert echebend)

Jch will Eud) fithren, tapfre Ammerldinoer!

Als Erjten fehe mich der Feinde Heer,

Mnd als der Seste will mein Hnie i) bengen

Dem Sadbfenherzoa!

;f‘\[l'e (ourcheinanber.)

Beil Graf Chriftian!

Jhr follt uns fithren! Tod dem Sadyfenherzoq !

Graf dhriffian.
So hort auf meinen Rath. JIn Eile ruft
Der Nlannen volle Fahl zufammen, jammelt
Euch in der Stille hier in Oldenburg,
Daf nicht der Klang der Waffen unniif ovinge
Au Herog Heinrichgs Ohr. Wie id) vernmommenn,
Sieat der tn Handeln nody vor Nlagdeburg,
Wiyt ahnend, daf der ammerijche Bir
Die Glieder recft. Sendboten {dyice id)
An Srieslands Niadytige, ote lange jchon
Auf aiinjtiae Gelegenheit gewartet,
Dem BHerjog die verjudyte Unterjocdhung
Niit blut’'aem Danf gebithrend heimzuzahlen.
Jhr wifit, im ganzen deut{chen Land Eennt man
Dent unbezwungnen Avm der tapfern Sriejen,
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Jm Bund mit ihnen fiiedt’ iy nidyt des Herjogs
Dreifadye Heere nod) des Detters Réinfe. —

Dafy nicht das eigne Sand durdh) Kriegesichrecen
Gepliindert und verwiijtet werde, fithr id

Ladhy Bremen Eud) zundchit. Gar {dywady ift hier
Des Sadyfen Regiment ; der Ersbifchof

Bartwid)y heat im Geheimen fromme Wiinjche,
Und nicht 3u 3mweifeln ift, daf aern der Bremer
Den frifchen Wordwind fpiict und frendig and
Die [djt’'ge Hoheit von dem Wacken fehiittelt.
Jmzwifdyen, hoff iy, werden andre Herren —
Der Erzbifdiof von Koln, Thiivingens Sandgraf
Und Brandenburgs Niarfgraf nicht 5u veraeffen,
Die [ange fchont mit Sehnjucht ansaefchaut,

Wer’s wagte, in das Sadyfenland die Fackel
Binetnumwerfen — {dnell die Flamme {chitren
Und mit vereinter Kraft den Sowen ftellen.

Der ammerifdie Graf, der nicht gemwohnt,

Auf frijdher Fahrte wartend noch zu zaudern,
Schleidht in’s Geheg dem edlen Sachfenmwild

Wd leat es, jo Gott will, fiir alle Heitern

I Hetten. — Jjt das Werf vollbracht nadh aufen,
Werd id) den Stall im eignen Sande Fehren

Hnd des Derraths besichten Graf Johan

tady Gottes-Urtheil und Afeaha-Sprudy. —

So fpricht, getvene Ritter, Euer Fithrer.

Denft Jemand beffern Kriegsrath, jtell er fret

Die Nieinung jum Berathen.

Walther von Ellmendorff.

Sdngft erprobt,
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Nieitn edler Graf, tjt auf dem Feld der Schladt i
Wie auf dem Thing die Stirfe und die Weisheit, I
Die Euer Arm und Euer NTund bewies. | |
Safit Euer Schwert im Ehrentan; uns fiihren — il
Dringt es felbjt in der Hille wilde Schludhten, ! )
Wir folgen! | .
:ﬂ[TC (it WajTengetofe.) f J Ir
Fithrt uns, eoler Graf, wir folaen! i 'F
Graf Ghriffian. | =| it
aur {dnellen That denn! Riijtet Eure Sdhaar | ;
Uno bringt 3u Hauf jie hier nady Ohenburg. : i
3hr, witrd’ger Abt, forat, daff Gebet und Niefje sl[ EL
Des Himmels Segen gnddig uns verleihe. '| {
E€h nody der Nlond die volle Scheibe zetat, i ! -‘
Soll er uns lenchten auf den MWea nad)y Bremern. J-ii 4
(Tuitt von dem exhobten Plage herunter und gebt an ber @pike ;I; l X
per bt jubelnd Furufenven Gbdlen ob) ;' l [
I
CT,'HTC [wdbrend fie demt Grafen folgen ] ; ;E
dum Kampfl — Gen Bremen! — Heil Graf Chrijtian! i \
aur Sowenjagd! — RHalle und Tod dem Herjoq! ; i 1
Aieder mit Graf Johann! — $lud) den Derrdthern! (N
[laenend ab bis auf ven Abt, Grafin Kunigunbe und Mechthild il ;
von Lienen.] ':
Fitnfienr Auftritt. ii
| Grifin Kunigunde. Medithild vou Lienen. ALt Donatiamn. %, !
Die Ordafm (dhlicht tief bewegt Med)thild in ihre Arme. (i
| Donafian [beteibt ] i
i In rvanhem Milannesherj ift [eever Schall &l '_
! Des Priejters Wort. o wilde Lujt nad) Thaten, Ii'_
| i
' .
|
[
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Die ird’{chen Ruhm und Eitelfeit erftreben,

Die Brufjt befeelt, ift Raum nicdht fitr das Sehnen
Ztach jenem Kampf, der ew’qe Seliafeit

Als fitfen Bimmelslohn dem Mienfchen bietet.
Lichtig ift hetlges Wort, dort wo der Dimon

Des Hrieges feine Unheil{dhywingen hebt.

Dody, edle Grdfin, der Derlaf’nen Stiife

it frommer Fujprud) aus dem Niund des Priefters.

Sunigunde.
Am alten Hol3 tobt miide fich der Sturm,
Der jarte Bliithen Fnickt. Ehrwiird’ger Abt,
[auf Viedythild zeigend ]
Hier brad) ein junges Herz im Sturm der Siebe.

Donafian [iegt vie Hande fegnend auf Medythilvs Haupt ]
Gott und die heil’ge Jungfran {dhiige Didh!
Entjaateft Du der Liebe diefer Welt,

Entjage nidyt der gottlich veinen Liebe,
Die milden Troft und frommen Glaubens Hoffen
Mit jedem Sonnenftrahl auf’s Haupt Dir aiefit.

Um Liebe jdhlug den Hetland man an’s Kreu;,

Und Liebe war’s, die aus der Lacdht des Grabes
J3hn herrlid) anferftehen lief. Nlechthild,

Blidd anf das Krens, des Dulders Sieaesjeichen,
Niit thm erlenchte Deiner Liebe Gruft,

Und Du aud) wirft erhort, errettet werden

511 em’gcm $eben! [langjanm ab.]

Sunigunde.
[Dechthilo auf die Stirn Liffend und fich zum Geben w ndend.]
Armes Kinod, fet jtark
Jm Lieben und im Leiden!
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‘géiccljiljil*b [Elanuert fich anaftlid) an die Grajin an]

Niutter! Miutter!
® laft michy nicht allein! @ bleibt, o bleibt!
So furcdhtbar, granenvoll grinft es mid) an
NTit bleichen Fiigen, das jertretene,
Gejchandete Geficht der Liebe. — Diedrich!
Diedrich! Was that idh Div, daff Du mir nidt
Den Tod gefdhentt, wenn Du midy lieben Fonntejt?

Sunigunde.
Gepriiftes Herz! Wo einer Rofe alerdh
Jm Srauenher; die Liebe ift erbliiht,
Da heifit thr Dorn Entfagung. — Tanfend Wunoen
Reifit er ju frijdhen Schmerzensquellen anf.
1nd it oer Vliithenteld) entblattert and,
Dermwelft der Ketm, verweht der Duft — der Dorn
Bleibt tief im LHerzen {tecken.

AledhfHild.
Thenre Herrin,
Siie Mutterlicbe liefy 1ch Nlanneslicbe.
E€s hafite mein Gewifjen {hwere Lajt —
Y{un Odriickt die jhwere Lajt das [eere LHer;.
®, atefit den ganzen Reichthum Nintterliebe
JIn diefe Falte Mede, mich 31 wdrmen.
(Hommruj ded Herolds.)
[exjdhredt]
Krieq! Krieq! Die Waffen greifen jie, su Fampfen
au todten fidh! O, lagt andy mich dorthin,
o linder Tod fich auf die Erde jenft!
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Sunigunde.

Lietn, metnr, Du gutes Kind! In Niutterarmen
Solljt Du genefen.
(Vewer Hornruf, bei dem Mechthild ujammenzuctt.)
Siivchte nichts, Nechthild!
Es ift der Herold, der die BViiraer weckt
Aus Fursem Sriedensfchlaf.

Stimme des SHerolds.
Jhr Biiraer Olenburas,
Bort, was Graf Chrijtian, Herr des Ammerlandes,
Jm Rathe feiner Edlen hat bejchlofjen,
dur Kunde feinem trenen Dolfe aiebt. ,
Es will der Sad)fenherzoq diefen Gan
Cribut- und heerespflichtia machen. MWeiter!
Es plant der Graf Johann ju Wildeshanjen
Jm Bunde mit dem Herjog unjers Herrn
Indo Grafen Chriftian, Sohn Elimars,
Gevechten Erbes [ift'aen Raub, — Fur Webhr !
Ruft drum Graf Chriftian fein getrenes Dolf!
(Rauted BeifallBgemurnel ded BVolfes.)

HRunigunde. :
dur Wehr — sum Tod! Im Kriege triumpbhirt
Als Steger nur der Tod!

(Newer Hornruj.)

i

Stimme des SHerolds.
Dies weiter nod,
£ifit Cuer Graf Euch melden. — Des Derraths
Am ecignen Land ift Graf Johann bejehuldigt,
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Ntit ihm fein einjiger Genofs, Diedrich

Dot Oldenefdhe. Des Derbrechens Ridyter

Sei Gott im Himmell Das Gefe; verhangt
Des Sandes Adt und Bann anf Beiver Haupt,
Bis fie in heifer Probe fich gereiniat.

Geftofien aus der Sreien Rath wird aud
Dicdrich von Oldenefches Stamm. Sein Blut
Komm iiber ihn und fein Gejcdhlecht!

AiecHEHIId [aufidreientd.]
Mutter!

Das Polk.
Sein Blut Fomm diber ihn und fein Gejdyledht!

(Der BVorhang fallt.)

Enude des jwetten Actes.
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Dritter 2ct.

Erite Srene.

Et e Attt
dager Yerzog Heinridhd vor Oldenburg.
Waldige Gegend, im Hinterqrunde fieht man die Mauern
per Fejte Oldenbung.  Siichfifehe und veveingelte ammic-
vijdje (0e8 Grafen Johann) Kriegdlente fitllen in bunten
Gemijeh, trinfend und winnfend, die BVithne: Hin und wieder
die Becher fiillend Gertvud, die Marfetenderin. Jm Vorder
quunde vechtd die Gruppe der nachjolgenden drei Kriegs-
fuedhte, ibrem Shpiel ujchamend der Ammerlinder.
Crfter Striegsinedit [fingend |

[uf’s Rof, anf's Rof
Sadyfentros;,
: Berjoa ruft zum Streit!
n Wadt und Schladt
Krieg und Sieg
wird das Hers Dir weit!
Dohe! €&s jieht durd)s dentjche Land
Bemrich der £8we, wohlbefannt,
Da hilft fein Papit, Fein Kaifer,
Hein Srommer wd Fein MWeifer,

J
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CHor [wicderholend ]
Hohe! Es jieht durd)'s dent{che Land
Beinrich der £6we, wohlbefannt,
Da hilft Fein Papft, fein Kaifer,
Hein Sronumer uno Fein MWeifer.

Bweifer Striegshnedif.

Bet NMeth wnd Wein

Mud Sieb ju Fwei'n

®ar froh das Herze fpringt.

Bet Wetn und Lieb

3ch nimmer blieb,

Wenn dte Trompete flingt,
Hohe! Es jieht durcdy’s deutjde Land
HQeinrich der £owe, woblbefannt,
Da hilft Fein Papijt, Fein Haifer,
Kein Srommer und Fein MWeifer.

CHor [wiederholend,]
Dohe! Es jieht durd)’s deutjche Land
Heinrid)y der Lowe, wohlbefannt,
Da hilft Fein Papft, fein Kaifer,
Kein Srommer mnd fein Weijer.

Driffer Sriegshined.
Silber und ®old, ;
Den gamnzen Sold
Ximmt Weib und Wiirfelfprel —
[ploglidy abbredhend und witthend aufidhlagend.]
Fum HenFer mit der bifen Siebenzahl!
Dervjudy ein Andrer jich in Tenjelstiinjten!
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| Crfer Stricgshnecdhf.
Nt Sluchen lockt Jhr nicht vas Glitct herbei!
Ein guter Geift will hitbjch gebeten jein,
Dieweil der Voje End) jeit Hindesbeinen
Scdhon an der Ferfe haftet!

Sweifer Striegsbnedhf.

Seht, Genof,
" So holt vom Himmel man fein GlitcE herunter!
goncfelt und fpringt versiveifelt auf.)

Erffer Striegshnedhf.
Raha! BHaha! Des Tenfels Schwiegermutter
®ab Euch oies Nialefizium als Gunit!
(nimmt ben BVedyer und jdilagt ein Kreuz barfiber.)
Entflend), Beelsebub, vor diefem Feichen!
Jhr Betl’gen 2Alle, feit dem Wurfe gnidial
wnrfelt, wabrend bie Andern gefpannt zujeben.)
[triumpbiren] Seht Jhr's, dte fromme 2Ajjiften; bringt Gliick!
(3izht ben Gewinn ein)
Truda, nody einen edhten rothen Tropfen!
Denn Rebenfaft giebt Sebensfraft! 1nd dies,
(ibr einige Geldftitcfe gebend)
Dafy Eud) ju {dpver nicht driicken meine Schulden!

Gerfrud.
Sirmabr, su fury {dhon wurde mein Geddadytnif
Fitv Eures Schuldreaijters grofie Lanae.
Der Wein witrd’ faner, hielt id) ithn suriick
Bis Jhr bejahltet. Habt wohl {dhon vergefjen,
Dafg Ihr mirv nody den legten Jtalien’{chen
Don Niailand her nidht jahltet!
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Grffer StriegsBnedf.

(fingt wie oben.)

Im waljden Reidh
JIm dentjchen Reid)
Da gab’s mand) heif Turnier!
o in der Welt
Ein Sdladytenfelo,
Blinft unfer Helmaester.

BHohel &s jieht ourd) alle £and

RHeinrich ver £owe, wohlbefannt.
Da hilft Fein Papijt, Fein Kaifer,
Kein Frommer und Fein Weifer.

CHor avicderholend)
Hohe! Es zicht durd) alle Land
Heinvich der Lowe, wohibeFannt.
Da hilft fein Papjt, fein Haijer,
Kein Frommer und fein Weifer.

Crfter StriegsBnedif.

Wer von den Sreunden wagt das Spiel von Tenem?

3weifer Striegsbnedi.

Spielt mit den Engeln weiter, wenn fie Eud

So aqut gelaunt.

Driffer Stricgshnedi.

Nar i]:t ver Fﬂl’gc :‘L"lb
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Grffer Sriegsknedf.

He, ammerijdyer Landsfuedht! Krug um Krng!
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Seht ja fo ourftig in den Himmel drein,
Als wimfcdhtet Ihr, dafy Wein es reauen follte.

Ammerfanoer.
Emn guter Wunjdy, doch weif ich Veji’res wobl,
Was ich vom Himmel Euchy und miv erbitte.

Sweifer Sriegsliinedt.
Jcb winjdyte mich zuvdrderft taufend Stunden
Don diefer IDilonif weg. Was niit es den,
Dafj wir jechs Tage fdhon dies MIdenburg
Und unfers Herjoas eigne fefte Ulauern
Berennen?  Beffer war’s in VBremen dod,
Wo Ranb und Plitndern uns noch aut belohnte.

driffer SriegsBnedit.
Bet meiner Ehr, das ift ein wahres Wort!
Derhungern muf ein Jeder hier im Land,
Der nicht mit Witvmern {ich befcheiden fiittert.

Ammerfander.
@rieb Eudy ote 2loth in’s Sadyjenland juriick,
War mir’s fdon vecht. Im ammerijdhen Gan
Jit wenig Play fitr fremder Dogel LTet.

Crfter Stricgshnedif.
Siirwahr, wo Srofdye quafen, hort Fein Ohr
Die adhtigallen floten!

Sweifer Striegsknedif.
Fircht’ 1ch dodh,
Dafj wir nocd) felbjt im Sumpfe ftecFen bleiben,
febend’ges Aas fiir Niold) und Raben! BVrrr!
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Ammerfander. il |

Was meint Ihr, Sadfe, das der HQerzoq Heinridy '
Nt diejem Krieaeszuge plant? it

Driffer Sriegshnedt. / i

- 1R

Ausranchern it

Das Sand fammt fetnem Grafen, dafy der Dunit J| il

Als Warnung nody in Srieslands aje Fitselt! l‘,

Grffer Striegshnedif.
Das wdr nidt iibell Docdh) wir idy der Herjog,
Liefi

= — -.. —

3 {chleifen idy die Nianern ®ldenburgs
1nd baute draus inmitten oes lioraftes
Die fauberlichfte Refidenz der IDelt.

—_
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' Bweifer Sriegsbnedf.
it Graf Johann?

s A

Driffer Siriegshned.
Fum Jagdveraniigen meint Jhr?

Grfier Striegshnedif. i
Baha! 1Die dumm Jhr fraat! §iir wen denn fonit N
Als fiir den Haifer Friedrvid), wenn er felbit B |
Aus Aadpen fidy die deutjche Krome holt.

o '

Ammerfdander. i

Jhr {dant in eitle Fufunft und vergeft,
Daf feine Madyt nicht reicht, nm diefe Fefte
Mit ihren Nlannen 3u bewdltigen. i ic
' @i ja, ’s ijt gutes ammerifdes iarf |

Und Sriefenarm, was ihre Maunern fittet. 1M
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driffer StriegsBnecht.
Er Prahlhans ift wohl audy aus jolchem iarE!
S mein, es wdre qut, wenn unfer Hersoq
Die hundert dicfen ammerifchen Schabdel,
Die Graf Johann dem Keere jugefiifrt,
Betm nddyften Sturm die Brejche ftofjen [ief.
Da jeigte fid)’s, ob hiiben oder driiben
Die ftarfjten ammerifden Knodyen,

(lautes Gelachter.)

Ammerfander mad) dem Sduwert greifend )
Wollt Jhe,
Dafy 1)y Eud) heut nody joldhe MWeisheit lehre,
So ftopf ich gern Eudy Euer lofes Niaul
Hiit meinen echten ammerifdyen Hnodyen.

Bweifer Striegshnedt.
Wagt Jhr, des Herjoas Krieger 3u befchimpfen,
So feht, wie mit dem Schwert, nicht mit dem Nund
Sie Antwort aeben!
(3iebt fein ©dyroert und bringt auf den Ammerldnder ein.)

2lehrere [adfifdfhe Srieger.
Schlagt den Hund zu Bodern!
(€8 entjteht ein allgemeines Gedringe und NRaufen, bei
bem Ddie renigen ammerijchen Rrieger von der Bithne ver-
bringt mwerdern.)
Gerfrud
(ich BVabn bredyend und den Tumult fibertdnend.)

Gemad), gemacdh, Soldaten! Ranft End oraufiern,
Nteinthalben auf den Mauern Dldenburgs,
Wenn Eud) der Trunt ju fehr 3u Kopf aeftiegen!
Dod) ift es gute Sitte, und i) mein’,
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Wir wollen’s fitrder fo tm Lager halten: : i
Jeoweder Held, der fid) fein Haus bejtellt, r jl
Bezahl der Trude erft fein fchuldig Geld. i
E (Die Krieger begeben fich lachend auj ihren Plap.) il
G

Driffer Striegsknedf. i

(ben leeren Krug hod) hebend.) i r

Den fechsten, fiiffe Nlaid! ’s ift leichter u behalten, }
Secdhs ijt die Dadlfte ver Upoftelzahl, i)

Mnd fechs und eins, das giebt die béfe Sieben,
Drum bring idy’'s heute wohl anf Udte noch!

Erfter Kriegsknedit.

""'T":"'-""“‘"_'.'_ =
o

(oon Neuem die Iircfel rittelnd.) il '
Saft Euch den Trunf durd) GlitcFeshand verjiifen, _L -
Derfucht’s noch einmal, Krug um Krug, Genojfen! ‘“L
(otcfelt unb geigt auf den Wurf) H |
Seht Jhr's? Sortuna {dhlaat mid) in’s Gejidht H]
Und ftraft mid) meines Uebermuths. 22tun Jhr! l' :
Bweifer Striegsknedt. ||
Shr lockt den Schuhu nidyt in Euer lef |+
it foldyen Schmeidyeltornen. ol
drifter Sriegshnedyf. 1‘ e
Schmectt mein Wein il
Nir fiiffer doch, wenn id) den Euren nidyt i
Bezahlen muff. Sudt einen andern Dummen! I
gwcifcr ,ﬁu'icgﬁﬁnc'djt (unmutbig auffpringend.) H
Aicht Spiel noch Fedyaelage {dhymeckt mir mehr it
Jn dtefem £and, das man nicht Ammerlany, I{.| 8
Ylein Sammerland fiiglid) benamijen {ollte. ii%i 7
Nir swickt der Jammer Herz und Kopf und Nlagen, Bl
iy
(i
i
I
TN -
i B A
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Dafj, fiiedht” 1), wohl als einz’aen Beuteranb
Dermaledeites Fipperlein nad) Haus id) trage.

Grffer Kriegshnedf (upig)
Da jzehrt Jhr [anger dovan, als bridhtet Jhr
Zlad)y Haus oen beften ammerijdien Odfen!

Bweifer Striegshnedif.
Beim Kufuf ja, trieb lieber Dieh in Sadfen
Als hier im Sumpf Dictorie abjumwarten!
Ber Tiirfen, Hetden, Sarazenen ift’s
Weit bejfer als in diefem deutfchen LTorden.
Warum madht Herzog Heinrich nicht ein End
Und [aft durdy Seuerbrand das left versehren?
Dret Tage wart’ id) {dhon auf Sturmbefehl,
Hm an den Nilanern ®MIdenburgs das Sieber
JIn heifem Sdwertgefed)t mir 3u vertreiben.
Dret Tage und orei Ldcdhte ladyt darob
Das widerliche Frofdygesiicht uns aus,
Dafy wir {o fromme Andadt ihm erweifen,
Die beffer wir dort in der Kivche hielten.

driffer Sriegshnedhf.
3y ftimm Eud) bei, dies Fogern ift vom ebel
Und macht dte Glieder fteif und lahm,

Grffer Striegsbnedf (eifer)
Nian follte
Den Herzog drdngen, dafi Gehor er giebt
Dem Kriegsvolf. o der Rettersmann fein Roflein
Am Fiigel muff in’s Sdhlachtaetiimmel fithren,
Jit unwiiroiges Feld zum KHampfen.
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Gin Strieger im Sinfergrunde.
Holla!

[ ———

Schleppt her su uns dem ammerijchen Sump!

(Sm Hinterqrunde entfteht ein Dringen, und mit Schligen i
und Langenjtofen witd ein Baner in den BVordergrund dev il N
Biihne getrieben.) 1
il If
— ™ & || |
SImeitenr DAufirift |
2auer it fomijth jdhmerslicher Miene, 't'; !r
® weh, o weh! IWer es veraefjen hdtte, it L
Daf; unfer Erdenthal der Holle ndher Rl A
~ . 1
Als Gottes Himmel, dem gebt Fhr Derjtand i
Schier mehr, als fein Gehirn ervtragen Fann! ji
)]
Grffer StriegsBnedii. ‘|5
Was trieb den Bauern in das Lager? B
1 [lite
HIN
2auer.
Hunger, Bl
Uichts als Hunger, licber Herrl ! \
b
Bweifer Striegsinedf. itiN
Das liigt Jhr! | |
Aach beffrer Maftung feht Ihr aus als wir, {i-ii .
Fu nothgedrungnem Saften hier verbannt. i
2Bauer. {
Seid Jhr der Sajten miide, geht zu Ularkt i )
ad) Oldenburg, wo ammerifcdhe Schinfen i
So viel als Steine in den Gafjen liegen. e
Driffer Sriegshnedf. Hf.ifi_

Willft Du uns laftern, Bauery i
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Guten Rath nur

il ih Eudy aeben.
(viecht breift in dben Vedver eines Kriegers hinein)
Wo foldy’ guten Wein
Nlan trinft, gehort ein Imbif doch dazu!

Crffer Striegshnedit.
[fi® brehend vor ben Bauer hinjtellend.)
Crieb Didy der Hunger von den Schinfen weq?

2Bauer [efdredt ]
Was fagt id), Hunger? 2Tein, der Durft nur war’s.
Dod) — nenn idy’s Bunger audy, wenn fich die Kehle
lach etwas affem fehnt. — War anf dem Feld
Niir etne Mlahlzeit Wurzeln auszurvanfen,
Als i) Eudy luftig fingen, jechen Horte,
€i, ei, dacht idy, mdcht etnen Sadhfen woll
Als Freund mir auserfiefen, fallt vielleicht
€in rother Tropfen aud) fiix mid)y nody ab.
Jjt aus dem Gaumen erft der trodne Kikel,
Sing id) ein deut{dhes L£ied fo gqut wie Jhr.
Schlagt ein, wer will mein Freund fein?d
[Dalt die eine Hanb fomijch bin, wabrend bie anbere nach dem nachften
Bedjer greift Wan jhlagt und ftost ibn von Neuem.]

Alehrere Sfimmen durcheinander.
Ein Spion
it er!
Schleppt ihn jum BHerzoq!
faft thn fingen!

Qiiauer [fangt mitten in bem Stimmengetvire ju fingen an.]
pout Oloenburg, Graf Chriftian
Das ift ein [6blich Kriegesmanmn.
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Jhm ift Recht lieb und Unrecht [eto,

Das ift ein zterlich Mmmetletod.

Balt fih mit Bremen freundlid) wobhl

IDie ein 2lachbar beim andern joll.

Der Ein des AUndern Huflucht ift

JIn 2Toth, Bedrang und Kitmmernif.”
[bie Sriegsleute [achen Hobhmjd)y auf]

Grfter StriegsRnedhf.
Dies Lied foll er dem Herjog Heinrich fingen,
Daf der sum Dant thin an den nddjten Baum
Die eine Droffel in die Schlinge Fnipfe.

';}%mtm: (3u ben Baunmen emporblicend.]
Lloch ift Fein Vanm jum Sriidhtetragen reif,
Und wir’s, fo that man aut, 3u edeln ihn
Nt fadh’fchem Wildling.
[Man bdringt ecboft auf ibn ein.]

Alehrere Stimmen.

Spott und Hohn genug!
Reifit thm die Ldftersunge aus!

Bauer.

Gemad,
Jhr quten Seute!l 2Tehmt Jhr mir die FHunge,
So wird der Herzoq {hlecht es Eud) belohnen,
Weil ich ihm Widht’ges zu erzihlen habe.

Bweifer Sriegshnedif.
Was weiff er, Baner?

e L T e I el . B et W
_————— -

Sl e, | B e - L AWd

s i




- é‘gl

r-‘,‘

e AR SN

L
.
SE

AWiehrere SHlimmen.
Spioniven will er!
@Crant nicht dem Schelmageficht!
Ein Sump ift er!

2jauter.
Sump? Schelm? Spion? Ei {eht die Artigfeit!
Dadyt mir o jzdrtlich nicht oie Lowenbrut!
Doch wie JIhr wollt! Kénnt ja aucdy felbft jujchamn,
Wie’s driiben in der Sefte ausfieht.

driffer Striegshnedif.
Saft ihn,
Genoffen! Giebt er gute Kunde uns,
So {chad’t es nicdyt, den Hlagen thm ju fpicen.
Doch, Bauer, nimm Dein lofes Uiaul i Adt,
illit Du Spiefruthenlanfen hier nicht lernen.
Wohlan, was weifit Du?

Die andern Sriegshinedhie
[einen Kreié um den Bauern bilbend.]
Beichte uns! Erzdhle!

2iauer.
Weify eigentlich nicht mehr als Jhr, das heifit,
Wenn Jhr des Ladyts mit offiten Augen jdhlaft
Und auf des Himmels Wunderseichen adytet.

Grfter Striegshinedit.
Des Himmels Wunderjeichen ?

Bweifer Striegshinedjt.
Kann der Himmel
Sn diefem Hollenland nody Wunoder thumn?
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Bauer [piifig.]
Iy oadyt’s! Jch oadyt’s! Wer {dhlaft und trdumt des
Yladts,
Der meint, es warte Alles, Nlenfd) und Diel,
Sogar der [iebe Gott mit {einem Sdyaffen
Auf thn, bis wieder er die Glieder recte.
(gcl;cinmiﬁuc[l und midntm)
Shr wifit, feitdem am Gethafluf der Graf
Und Herzog Heinvich fich geniiberftanden,
Dier lange Tage — ’s war im leften Srithjahr —
Und JIhr nidht Nuth —
(drobendes Murren.)
was fag id), Muth? nicht Sujt
adum Treffen fanodet, ijt Graf Chriftian
Don béfer Kranfheit heimgejucht.

Qic é";u.'iegs['cuic (burcheinander, erftaunt.)
Was faat Jhr?
Graf Chriftian frant?
Plaat thn ote Lowenfurdyt?

"'giiaucr (fur fich.)

M weh! Sie wiffen’s nicht! Dann um o befjer!
Wie mad) tch nur die Dummbheit wieder qut?

(nadydenfend, dann beherst fortfabrend)
3a, {hlimm ftand’s um den ammerifchen Herrn,
Mud ndher als der Hersog war der Tod ihm —
Da ploglich fiber 2Madht, als tm Gebet
So Dolf als Priefter um Genejung flehten,
Da ftand er auf, und ftarfer als zuvor
Rief ev die Seinen, joa fein wuchtia Schwert
Ind drdaunte Herzog Henrid) furdhtbar Radye.
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Nlan fagt, und fromme Seute fahn’s leibhaftig,

Dafy ithm erfdyien die heil’ge Junafran Rofa,

Deren Gebein im nahen Klofter Raftedt

Ein heiliges Reliquium. 2lody jest

Erjdyeint allnadytlidy fie in Oldenburg

Iu wallenden Gewdndern auf den Mlanern,

Bis mit der Geifterjtunde fie verjdymwindet.
(Vewegung und Fliftern.)

Crffer Sriegshnedyf.
Seltfam 1ft vas Miirafel!

Bweifer Mriegshnedif.
Geifterhaft!

drifter StriegsBnedif.
Es madyt midy graunen!

2Bauer ermuthigh
Amndre Feiden nodp
Nialt Gottes Finger lenchtend in die Ladht.
Saht Jhr — den Ruthenftern?

Alle [erjdrect]
Den Ruthenjtern?

Eine Stimme aus dexr Alitfe.
Er liigt! Er liigt! JIn legter Ladt hielt idh

Die Wadhe vor dem Lager, und der Himmel
War lauter Ltadyt.

PBauer.

So {dhng mit Blindheit End,
Derfelbe Geift, der AUndrer AUugen Fldrte,
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Wie Seuerball der Kopf, auf uns gerichtet —
Der Schmwans, wohl taufend Feuerlanzen aleidh,
Schien bis in Euer fager fidy ju jtrecten,

Und zifchend floa’s am Himmelsbogen hin
Als hitt der Hollenfrater in die Lufjt

Ein Seuerheer von. Tenfeln ausagefpuctt. — 1e |
's ift Gutes nidht, was i) Eudy fo beridhte,

|
|
A : |
Doy mein i), guten Klang hat jede Warnung — A
i
I

oy e

Drum aebt zum Danf mir jest ju trinfen and.

(qreift baftig einem Rriegtnecht den Becher aus der HDand und trinft ibn L]

mit fichtlichem Wohlbehagen aus. Die Leute quuppiven fidy flirfternd A £
Jujanimen.) , | i

i fidy DAt iy, daff weiter fiifen Sohn id fande, i
£6g ich nody mcln pon foldhen Spufaefchichten. Jae:
(patbetijeyy Und andy der Ulond hat fih — — K|

Grfter Striegshnedit.

Der Herjoq naht! i |
Nian zeig den Bauer ihm, daf er ihn hovel l ’ ’
"gsauer (vermirrt.) | Hi
® wel, der Lowe! 1l e
[l fich unbemertt fortftehlen, wird aber von allen Seiten berb ;}5 |

ergriffen.] il

Bweifer Striegshnedt. il

Nidg der Herzog jich '

Solch bofen Fingereig zu Herjen nehmer!

Drittenr Aunfirith ‘.-i_.:a

Herzog Heinvid), Hinter ihm Grajf Johamt, von redhtd ; |
auftretend. il N

Shergog Sheinvid). il

Was aeht hier vor, Jhr Hianmen? i
I

o

il .




il '3!

ey

e -
= o

76

Crfter Strieqsknechf.
®ndd’aer Herr,
Den Bauer fitg man in dem Sager anf
Uno widyt’'ge Kunde bringt er aus der Sejte.

,.f'.&erg,og éf\(?illl'i(ﬁ [ben Vauern mufternd |
Sithet thn i’s Felt und haltet ficher thn,
Dafy er Derhor mir ftehe.
(Die Striegleute, den Vauern in die WMitte nehmend,
nach vedhtd ab.)
Diel Dertrauen
Schent ich dem Dolfe hier su Sande nicht.
[nad)y Olbenburg gemwandt.]
Den Doael dadyt 1d) leichter einjufangen,
Mo er auf feinem eig’nen 2Tefte hockt;
Doch miihfam Klettern ift’s an harten Nlaueri.
[arimmig] NTein frofy’aer Ummerldnder, fieh Didh vor,
Mit Sowenpranfen will id) Dich nmarmen,
Mit Eifenfaujten will ich Dich erdriicken,
Dafy mit dem 2Athem Dir der Stol; entweidhe! —
Streng ahnte iy den lngehorfam Bremens.
Ber Gott, sur Wiiftener hatt’ id)’s geftempelt,
War nicht Erzbijchof Hartwidhy als Dermittler
Des ungetrenen Dolfes anfaetretern.
Dochs Eure Strafe, Ammerldnder, Sriefen,
Wido nicht gemildert — netn, ich {dhwor’'s Eudy 3u
Nt jeoem Tage, oen ich unniily hier
Dor Euren Ddllen liege, wird das Niaf
Der blutigen Entgeltung dreifad) jdwerer!

Graf Johann.
au lange Duloung, mein id), iibtet Jhr
An diefer Sefte, edler Sad)fenherzog!
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Syerzog Seinrid).
Geduld ift Schwadheit oft und Lothgebot,
Derserrtes Spiegelbild ohnmdadit’ger Thatfraft.
Jch war der Shwdde miv bewuft, als id
Dor Jahresfrijt den Grafen Chrijtian fand
So portheilhaft am Gethaflufy gelagert.
Jch Fam von Nlagdeburg mit mitden Truppen,
Den Dormarfch thm zu wehren, wuft iy ood),
Dafy wie an FHahl, fo aud) an frijher Kraft
Nnd feftem Stand der Graf mir iiberlegen.
Dazu der Abfall VBremens und oie Drohung
Jm Ojten, Siiden, 2Torden meines Landes —
Wein, nein, Geduld nidyt war’s, daff tdy unthitig
Ein Treffen mied und bald’gen Riicksug wdhlte —
Es war die 2Toth, die metnen Grimm bezwang!

Graf Johanmn.
Doch jest mit dreifad) ftarfrer Nladyt fingt Ihr
Den Seind in’s Eifenney —

SHerzog SHeinrid).
Mnd zweimal {cdhon
Derjteickt i) mid) in meines 2lefzes Ulajchen,
Als fing ich einen Krebs an feinen Scheeren.
Dies Ammerland hat einen harten Schavel,
Und faulen Kern in harter 2Tuf 3u wifjen,
Reizt nidyt, dvan einen eing’gen Fahn ju miffen. —
Was wifit Ihr von des Grafen Chrijtian Hrantheit?

Graf Johanmn.
Schwer hdlt’s, dariiber Sidy'res 3u erfahren;
Denn dnaftlid) wahrt man ju der Burg den FHutritt
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Und Keiner fieht Ses Grafen Anaefidyt.

Dody {dhaty ich, Fann man hievaus wohl entiehmen,
Dafy nicht sum Vefjren jich das Leiden wendet,

Auch m der Fejte mancher Avm erlahmt.

Ein wudt'ger Anprall — und, wenn audy die Nlanern
Au feft aefitgt, wird man die Thore bifnen,

Um aufjubeben der Velagerung Druck

Und Eud) und mich mit Frenoen ju empfangein.

Merzoqg Sheinrid).
- ) . S

3§t Franf der Hopf, fo Franft der ganje Leib.
Jch dacht’s, Graf Chriftian entjinft der FHiigel,
nd jiigellofes Heer ijt lockre Mafe,

Wie Bret in alle Winde fprit, serftiebend
Sdyldat man mit derber Sauft nur aunf fie ein,
Steht fo die Sache dort it Mldenburg,

So habt JIhr, Graf Johann, jchon halb gewonnen.
deifer; NTetn Rath ift der: in Furzer Srift will id)
Den lesten Sturm auf diefe Fejte riiften,

Des Heeres volle Hahl wie Wogenjdywall

An thre Mlauern werfen. Glitckt es nicht,

Des franfen Adlers Horft Fithn ju erflimmen,
So jieh tch midy auf Bremen dann juriick.

Jhr wartet anf des Grafen Too. Unmiindig
Stnd feine Sohne fiir das Amt der Herrfdaft
Ind letcht entziindet fich der Brand des Fwiftes
Bet {oldyem 2Anlafs. — Spilst die Ohren, Graf,
Mnd fjteigt die fluth bis an des Deiches Rand
So ruft Jhr mid) juriid — ein Langenjtich,
Uno oie Gewalt vermag Fein Arm ju ddammen,
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Dierten Aunfirith
f : Diedrich von Oldenelde. i {
[ (von vechts auf bie Bithne ftitrzend.] i)
@s murrt im ganjen Lager, edle Herren! il ,;
Niigmuth und Unjufriedenheit hat fid) f 7
| Des Heers bemdchtigt! Slitfternd erft und dumpf il T
Dann mit des Anfrihrs dreifter Sprache fordert 1 H ?
Den Sturm man auf die Fejte oder Riickug, I|' 'E
Um nicht tm Sumpfe Eldalid) zu vevenden. ' l. ]
Don Felt zu Felt wadyjt die Empdrung grofer, I }.
Wie wilde Slammen lecdh3t es fchon empor, ! : F

Gefchiirt vom Hafj der ammerldnd’jchen Sdaaren.
Und AUberaglaube faucht den Fieberwahn, 1 |
Den nicht Dernunft zu lenfen mehr vermag, i
Zur Rajeret, nicht den Gehorfam Fenneno. :
Feiat Euch dem Heere, edler Sad)yfenherjog,

Und fucht durch Euer AUnjehn es zu dampfen! . |
i
Sherzog Seinvidh. il
Nda es vom Iahn zum Steg fich reifjen lajjen! il
€’ nody der zweite Tag grant, foll im Sturm it
Die ungejtiime Thatenluft fichy zeigen. iy
Saat dies ven Miannen, Herr von Oldenejdpe! ' \
Und jedes Fahnlein joll sum Kampf fich riijten [

‘ Daf einen Wald von Schwertern und von Lanjzen It t
Ste auf die oldenburg’{chen Thiirme pilanjen. i
Dret Haufen theil idy ein. Jhr, Graf Johann,

Sudyt vont der Haaren aus den Feind ju fafjen. [
3ch felbft will meine auserlef’ne Schaar Lillly
Im erjten Treffen thm entgegenwerfen 11l
Und Brujt an Bruft um die Entjdjerdung ringein. :
il
i A
Il'| z
il
1!1‘|‘ =]
] )i
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Cudy, Ritter Oloenefche, wird su Theil
Der befte Siegeslohn, wenn Jhr die Burg
Doran dem dritten Haufen Fithn erjtitvmt.
Steil ind dote Nianern, dod) oas Klettern leicht,
o Siebe Eurem Niuthe Sliigel leiht.
Wobhlan, es gilt, Jhr Herren! Teder Fennut
Das Hiel, das ihn 3u Tapferfeit begeiftert.

Der Jwijcdhenvorhang fallt. Verwandhung.

Zheite Srene,
Thurmgemad) in der Burg i Oldenburg; an den Wiin-
den Wajfen und Ahnenbilder; vedhtd vorne ein Crfer mit
aenjter, in der MWitte ded8 Gemachd ein  Eichentijcdh mit
einem Qrucijir davauf, dahinter ein Hoher gejdmnibter Cidhen-
jtupl.  Worgenddmmerung.

ECritet oAttt

Diedythild von Liemen, mit aufgeldjtem Haar durd) bdie
Mitte erjchrectt heveinjtitrzend und jich jcheu wmblictend.
Gejdyendyt, verfolat, gehetst, 3u Tod vermwundet,
o findejt Du Dein Grab, Du armes Hers,
Wenn felbjt dte Finjternif, die Ladyt Didy martert
no Dir des Sdylafes linden Schleier raubt.
[finft vor dem Grucifir nieder.)

O Liebe, Liebe, an das Hreuz gejdhlagen,
Doch and) erléft am Krenj — ja SeligFeit
Bift Du, wo Du das Leben iibermunden.
Ztimm mid) 3u Dir, Du Seelenfreund, Du Heiland
Errette mid) von qualvoll langem Sterben,
Das mid)y mit Hollenfetten an die Erde bannt.
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[betend] Beilige Jungfran Nlarvia,

Reine, unjdyulovolle,
BHehre Himmelsfonigin!
Gebeneodetet, gepriefen
Bijt Du, Gottesmuiter!
Ecbarme Dich, Himmlijdye,
Der {iindigen Seelel
Ruhlos, rajtlos,
Gejaat, aeplagt,
Derzweifelt, verzagt,
NTitve, toomiioe,
Kuie id)y tim Stanbe
Betend vor Dir.
Hernieder fteige
Du Himmelswonne,
adu mir Didy neige,
Du Herzensfonne

Hnd giefs das Lidht der milden Gnade

Anf meine dornenvollen Pfade.
Jroifche Siebe

Driickt mid) wie Siinde,

Himmlifdhe Liebe

31 mir entjiinode!

Erbarme Dich der armen Seele

Daf; {ie fich Dir alletn vermdhle!
Reiff mid)y ans wildem

Todesgranen

on {el’aen Gefilden,

on lidyten uen!

Senve Deine Engelfchaaren,

Nlich 3u jchiigen, 3u bewahren.

11

e




LW

82

[Nady Burzer Pauje vichtet fie fich auf und wenbet den BVIid nach dent
fenfter. burdy bas ber erfte Morgenftrabl jdeint ]

Ein nener Tag bricht an, ein nenes Leiden!

Die Schmerzensblume, die man Liebe nennt,

Die 2adyts erblitht, wenn heifer Thranenftrom

3n ihren Held), auf ihre Hunospen quillt,

Sdylieft fich bet Sonnenftrahl und Lerdyenjang,

Um nen tm Sdhatten frither Lacht ju Fetmen.

Du junger lorgen, einft warft du fo {chon

Unod lachteft mich mit blanen Angen an,

Als ou midy felig traumen, {dhlafen {ahit.

Jeft brichit du zitternd aus den Liebelfluthen,

So tritbe dein Geficdht, fo Falt dein Gruf,

Wo ou mich) wady in frithen Letden findeft.

(traumend) Einjt warft andy ou fo {dhon, du junge Liebe!

Wie Nlorgenroth ver Miaiennacht entjteiat,

Nt Rofenmund die [enzerfitllte Vruit

Der Erde aus dem tiefften Trdumen Fiifit,

So fdeudhte fiife Sehnfudyt deinen Schlhummer,

Uno ju oem aetherreinen Himmel ftieq,

Ein jaudyzend £ied, das innige Gebet

Der Danfbarfeit fiir diefe Erdenluft.

Geftorben ift ote Liebe, Heiner wedkt

Jm todten Qerjen junges Seben auf.

Smeifer Anfiritt.
Cin Knappe, leife durd) die Mittelthiir einjchleichend und
um jich) fpabhend.
Mechthild von ELienen —
gﬁ(‘djf[)l[b [auffpringend.]
Einzudringen wagft Du
du diefer Stunde hier, verwea’ner Knabe?
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Mnappe. Wi |
Yy fdblich mich durdy der Wadpter Schaar hinanf. _
Dietrich von Oldenefde {dhickt mich) her,
Eudy Eiliges 3u fagen, Sraulein Nlecdhthilo.

i WiehHEHild (erregt j
' Dietrich? Du Fommit von ihm? Don Dietrid) fagft Du? :
Sprich, Knabe — und er [ebt? Er Fehrt juritf? |
Wo fudy ich thn — wo find ich den Geliebten?

= - T —— rruw
b ——
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Ssnappe. ' 1
@r wartet Eurer an der Hunte Ufer. il
ur {dnellen §ludyt bereit liegt dort ein Kahn, . -
i Jn dem ich ficher Euch hiniiberfithre 1EHL:
I des ®Geliebten Arme. Faundert nid,
Yod) eh die Sonne iiber Mlvenburg,

__*_
ey

Derduntelt fie des Sacdhfenherjogs Heer, e
Durchtobt von Lenem Schlachtentuf die Luft it
Und ivirft in Tritmmer Burg und Sefte nieder. |
Drum daf des Sturmes Heulen Euch) nicht fdyrecke, f
Wil er Eudy fidher bergen durd) dte Fludyt. S
Wed)Hild dontos) | N
Und weiter nichts weiff miv Dein Herr su melden? H '
Stwapype. ’
| i . - ey '
, Aidyts weiter, dod) aus feinen BVlicken blitste {
; Wie Forn und Drohung feiner Worte LTadyorud, )
| H - & f
. Als er befahl: Sag ihr, ich warte ihrer! |
WehtHild e fic )
Wie Forn und nicht wie Siebe? 2Armes Kers, Z

Dich {dhymeichelt noch fein Form, daff ou jo lant
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Hiit Sehnjudtsitimme feinen amen rufft

Wie eigenniifjia bift du, wenn ein Strahl

Don naher Suft wie blendend Jrrlicht lockt,

Wenn ou fiir eines AugenblicFes Gliick

Seil haltjit den ganzen Retchthum Deiner Stirke.
Gu dbem Snappen, beftimmt)

Sag Deinem RHerrn, er folle mein nicht warten,

Selbjt Todesfurcht trieb meine Siebe nidyt

Bin iiber des Derbredyens gold’ne Briicke.

Anappe.
Beventt, Uledhthild von Sienen, was Jhr thut!

AWledhtHild (riemifen.
Ja, fag es thm, verrathen und verfauft
Dat er das £and, das ihn und mid)y gebar,
Und als die Sithne feiner {dweren Schuld
Weih iy sum Opfer mich dem Daterlande.
Sch bleibe und idy harre feiner betend,
Bis unter Oldenburgs randhende Tritmmer
Ulein lefites Roffen auch bearaben wird.
(3aabaft.)
Und wenn ev fragt: Was fprad) fie weiter nod ?
So fagt, nicht Forn nicht Trof, nein Liebe nur,
Die heifjes Gift durch alle Adern aieft,
Dod) nicht den AUdel einer Seele todtet,
Die taufend Singer vecft nach flifjer Suit,
Dod) vor lidytichenen SLajters Suft fidy efelt,
Ziur diefe Licbe hitt’ aus mir aejprochen.
ASnappe.
O edles Sraulein, laft micdh niederfuien
Dor Eurer Hoheit! Bin id)y dody andh felbft
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Ein ammerldnder Kind, durd) Ritterdienit
Gesmwungen nur ju hartem VBruderfrieg.

Gehorfam hebt sum Himmel nidht das Auge, i
[
|

Ju jtummem, taubem Iahn folat dem Befehl er
Und hafit die Regung jealichen Gefithls.

WiehHtHild (inmend. i

Auch Liebe Fennt Gehorjam, midit Befehl; :‘
Sie folat oen infen alles Eodlen, Guten |
Su reinen Sphdven, lichten Hiohen ftrebend. — i
Geh! Diefen leten Gruff bring Deinem Herrn ! '
(Der fKnappe verbeugt jid) und geht ab.)
(ibm nachblidend in feelifhem SKampfe ringend.)
Er geht — zu thm — und dr id) thm gefolat,
Sdq tch i fetnen Avmen jdhon — und dod)y —
3y blieb! — Dergeblich wartet er anf mid)y —
3ch feh, wie thm die Fornesader {chwillt —
ie er zum Schwerte greift — jum Kampf fid) giivtet
UIm mich mit Blut ju fanfen — Diedrich! Diedrich!
[[icat sum Fenfter und veift ed auf, als wollte fie binausjpdhen Dann
nady einer fleinen Pauje, bdie frifche Quft mit Woblbehagen einfaugend,
rubiger fortfabrend ]
Im Schlummer lieaft du nodh, mein Ammerland, 1
Einjt mir wie ewig griiner Lenj er{dyenen,
Als id)y auf deinen weiten, fatten IWiefen,
I deinem Blumengarten GliicFesFrospen
1nd Siebebliithen wand ju duft’gem Kramje,
Mo mich auf leichten Slitgeln wie die Serche
Subelnd und janchzend iiber dich erhob.
Du traute Hetmath, fithl{t du nicht ein Fittern,
Ein fchandernd Veben in der tiefen Vruijt,
o man ourd) VBruoverhaf;, durd) Nidannermord

—Ta - gy -
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Jn’s Hers oer eig’nen Kinoer Vlut dir fraufelt P

Du {hlummerjt nodh und [aft oicdh trdae wecken

Dom Sonnengrufy, wo jdon das AUbendroth

Nt blutdurdhtrieften Angen dichy belanfcht —

Du fiehjt mich an und lad)jt o morgenfrijdy,

So ahnungslos, als [dg’s in meiner Hand

Die ounflen Schatten von dir absuwehren —

[bie Augen bedecend und niederfinfend]

3y bin fo elend {dhwad, idy bin ein Weib

Aus {dhwachem Ieib geboren! —

(wie von ploglidien Gebanfen erfaft aufjpringend, ein ©dyivert von bder
MWand reifiend und wiedber an bas Fenfter tretend)

Llicht den Sohnen,

Den Tachtern auch gabft Stolz und Sreiheit ou,

Daf; fte oich {chiiten mit dem Qochften Gut.

Dem Mianne ijt’s die Ehre, und dem Ieib

Die Liebe, die zur That die Bruft entflammt

HUnd auchy des {dhwachen vmes Sehnen ftihlt.

Du meine Hiutter, Hetmathland, td) hor's,

Iy fithl’s, wie du nady deinem Kinde rufjt —

Ein {choner Tov, fterh ich in deinen wrmen!

Der Beidytvater geht gejenften Haupted im Hintergrimd
vont rechtd nach [infd iiber die Vithne. Miechthild verbivgt
bad Sdjwert.

[baftig] ID1e fteht es mit dem ®rafen, frommer Dater?

2Beichfvater.
Die Hoffnung und der Glaube ijt der Stab,
Den Gott der Herr den Sterblichen verlieh,
Daf fie nicht wanfen, wenn der Fweifel fich
Wie {dwarje Wadt auf thre AUngen leat.
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Wir hoffen, glanben, beten; dody es lenft (AN
Die lelnuuigt Gottes jeden unjrer Schritte. [I Il‘
[
AlecdhiHild cangtitin.) ' i
So ward es {dhlimmer mit der Kranfheit, jagat! (i
PBeichtvater [enft] | ik

Iy fitechte, gutes Fraulein, wenn oer Tag i M)
Sich netat, fommt eine lange, lange 2lacht. — IHiH
m die Gemahlin und die Soéhne forat (1
Der edle Herr; iy gehe, fie zu holen. |

[wenbet fich zum Geben.] LRI

AlechiHild. g
Nein frommer Dater, {agt mir Eines nody!
Beiligt der Himmel aud) ein Glaubenswert,

Das nur der Iille, nidht die Kraft gebietet? y
2eichivater. ' | N
o Wille ift, da mangelt nicht die Krajt, il
Wo Glaube ijt, 0a fehlt oer Segen nidht,
nd Gottes Hilfe ift allgegenmwartig R
Den Werfen feiner gldnubigen Gemeinde. \
WedhtHild. il
So ftarft micd) durdy den Segen, Diener Gottes! i
(Der BVeidytvater legt die Hinde auf Wechthildd Haupt und :
geht dann langjam nac) [infd ab. Wed)thild zieht dad 11l
Sdjwert Hervor und hebt e8 mit beidben Hinden hod).) (1
sy . ! A
Set eine heil’'ae Wajfe in dem heil’gen Kampf! :
[bured) bie Mitte ab,] _
i

==
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# ! : dneshadhratsy Ca e 7t

il Dritten Auftritt,

i
|
| il Graf Chriftian, jcdhwad) und frant, gejtiiht auf jeinen Bruder,
! Grafen Ofto, der ihn jorgjam in den in der Wiitte der
Bithne ftehenden Sefjel niederldft, treten von redh)td auf.

| Shriffian.

| | Niein Bruder Otfo, wer fein Haus beftellt
; l Uno fidy sur lefsten Pilgerfahrt bereitet,
JES Sagt {dhmerzlich nur den Seinen Lebewobhl,
N HUnd thn betriibt’s, daff mit dem [etzten 2Uthem
2 Sein lefster Dant den Lippen andy ent{dhlitpft.

(il Offo.

Al Warum fo ernft, mein Bruder? Vange Ziadyt
Hat wohl mit bofer AUhnung Euch erfiillt.
Dod) jeder Schmerz ift nicht des Todes Vote.

Chriftian.
Aidht Granen packt die todesfranfe Brujt
Uno Frallt i) in des Lebens hohles Miart,
2Micht Furcht, nid)t Scdhrecen jaugt am Rejt ves Blutes —
ZTein, Ruhe ift’s, die wie Erldjung winft
Und mir das Thor der Emwigfeit erfdhlieft. —
Wie fteht es um der Fejte Niauern, Otto?

Offo.

h Ste oecfenn unj’re unverjagten Nlannen

il Wie Eijenpanzer; jeglich Hettenhemd

Ji ',- Sithlt unvermundbar fidy in threm Schuf.
Il Dody wie Du hiefeft, lief ich Sorge treffen,
i Dafy von der Haaren-Seite uns der Seind

WS
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Aicht itberrumple,  Gerhard von Nianjingern
BHat dort mit feiner Schaar verliflidy Wadt.
Dem Sadyfenlager gegeniiber halt
Hajo von Apen unter {idhrer Hut
Das Quntethor, oreifac) vervammelt nody;
Jhm unterjtellt tjt andy der Friefen Heerbanmn.
Der Hern ver ammerldano’jdien Truppen {diitt
Die Burg, Walther von Ellmendorff vabet,
Ein Sdhwerterring, fo feft und hart gefiigt,
Daf; jeden jadyftjchen Slamberg er jerjchellt.

¢Ehriffian.
Mo halt ote ducht nodh) Oronung in ver Schaar?
Otfo.

Der Ammerlander weifj, fiitv was er Fampft.

Er decft des Gaues Sretheit mit dem Schilo

Mnd wehrt vom eig’nen Hof mit fetnem Schwert

Den Rachehafy des Seindes, unbeFitmmert

Mim der Velag’rung Dauner. Doch micy oiinft,

Unluftig ward der VBundesfreunde inuth.

Begeijtert machte fie ves Fithrers Ziame,

Als Du, mein Bruoder, laut jum Streite riefit

1Mnd felber Didy an ihre Spifse ftellteft. —

Jetst, wo fie wiffen, daff Du Franf und ftech

Mnd Detner Faujt dte Fitgel {ind entfallen,

Jjt’s {chwer, dite Unzufricoenheit ju bannen.

Nlan flagt jchomn, dafi der Sriefe {id) vergehe

An Recht und Sitte, Hant und Haver judpe

HUnd felbjt der Hirdhe Hetligthum nicht jchone.

Woh! wdr das anders, wenn Den ftrenger Blick,

Dein Herrfcdyerwort fie threr Pflicht ermahnte. —
12
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il : Ehriftian.

Iy fitrchtete, dafy es fo Fommen wiirde.

i UnthadtigFeit, in Nlauern eingeengt,

g (1l _'f' Srift hungrig an der Truppe Fudyt und Nuth.
l Was fid) in freiem Selde nervig ftarft,
Erjdhlafft 1m Hemmichuh der Velageruna,

o Der Sriefe ift gefahrlich and) als Freund,

1| Wenn man der Sreundichaft Grenzen ihn nicht lehrt.
i Dody mein Dertranen ruht auf meinem Dolf,
Die fefte Suae der bedrdngten Sejte.

Wollt Gott, daf es umjonjt nicht blutete!

Ty - r
R
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Rivrizeg Aunfirvitd,
Grifin Kuniguude mit den beidben Sihnen Movits und
Chriftian tritt von [int8 auf, zu ded Grafen Fitfen nieder
fallend und ihn fiebevoll umjchlingend. Der Beidjtvater,
der ihnen folgt, halt jich anfangd in refpectvoller Entjernung.
i Sunigunde.
Niein thenrer Gatte, edler Dulder!

LN '
I Ty

T

;, Alorib und Ehriffian.
| ! Dater!
Ehriftian.

i1 g Wie wohl thut mir die liebevolle 2Tdhe

|1 Der Nleinen, fithl id) doch, dafy {dhon ju bald

Bl Der Geift den ftanbgebornen Leib verlift

J i' nd 3u der Seelen fernen Heimath eilt.

WS -

| Sunigunde (innig)
® mein Geliebter, fpridh vom Sterben nidt,
o jid) der granfe Tod fo reiche Vente

L



91

Aus diefen Nlaunern {chon geranbt. ietn, nein,
Du darfit nicht fterben, darfft uns nidht verlafjen,
Wo oth und Elend vor den Thoren lauert.

Der junge Ehriffian.
Widht fterben, Dater! Sieh, zu {hwad) ift nod)
Miein Arm, um {don Dein Sdhwert 3u tragen
Mnd unjre Burg zu digen.

Ehriftfian.
Ja, ih weif;,
Wenn idy mu§ fcheiden, wartet hartes Loos
Mehr als die Traner Eurer, meine Licber.
D darfit nicht frerben!” So mahnt die Beforanify
m das Gefchict des Haujes und des Lamndes,
Doch hor i) aus den Wolfent Gottes Stimme
Niidhy rufenn — und der aute Hirte droben
Sorgt iiber menfdhlich Wiffen um die Seinen.
Gu bem Beichtvater)
Sag, frommer Priejter, froftet nicht der Himmel

-

Dic Traurigen, daff fie des Leids vergefjen?
Der FBeidhfvafer.

So fpricht der Herr: MOb Jhr {dhon wandertet

JIm finjtecn @hal, ficchtet ein Ungliick nicht,

Denn iy bin bei €ud), ich bereite Eud
Den Tifdy vor Euren Seinden.
Ehriftian.
Bruder Otto,
Mnmiindig find die Séhne, Herr|dyerpflicht
Weify zarte Kindeshand nidyt ju erfiillen,
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Drum [eg tn Detite Hand iy diefe Lait,

Set der Berather metier jungen Sohe,
Derwejer fiir des Gaunes Recht und Ridhter,
Bis einft fie {elbjt der Diter theures Gut

au wahren werth und wiirdig fich ermweifen.
Set oer Derlaf’'nen Gort, der Waifen Dater,
Ein miloer Herr dem. guten AUmmerlande,
Daff Du wie ich den {dhonjten Lohn empfanaeit
S emes Dolfes Siebe. Dillft Du, Bruder?

Offo.
Betr unjers Daters Elimar Gedenfen
3y {dywor’s, id) will’s, und ungefchmalert {oll
Den Sohnen Dein Dermddhtnify iiberfommenn.

¢Ehriftian.
Wohl haft Du jdhweren Stand. Die bittre Fehoe,
Womit der Sachfenhersoq mich bedrobt,
Die Herr{djudt unfers Detters, Graf Johann,
Hno [if'ger Anjdhlag durch des Hanfes Fwijt,
Wiro metitent Tod noch iiberdanern, Mtto.
Drum fuche Schus und Beiftand bei dem Reidh
Uno vor ves Haifers Thron! Das Recht der Herrjchaft
Jm ammerifchen Gau, der Abnen Erbtheil,

iyt ein Gejdhent aus Hersoq Heinridhys Gunjt —

Wnmittelbaves deuti{dyes Sehen fet’s.
(linft in fichtlicher Abjpannung gurint.

Aunigunde @naithieh,)
® {done Did), Geliebter! Dieles Sprechen
Ermiidet wohl die Franfe Vruft,
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Die Stunde, die dent Nund fiiv immer {dliefit.

Da weifj das Hers nod)y mandyen Wunjch uno Willen
Und fraat nidt nady des Seibes Nlidigfeit.

Steh anf, mein fheuves MWeib, Du darfjt nicht Flagern,
o Grofies man von Deiner Liebe foroert.

Bijt Du nicht Gattin mehr, bijt Du dochy Niutter

Den Sohnen noch und vaterlofem Dolt!

Niorily und Chriftian, diefes Mintterher; i
it ceich genng, um Alles Euch 3u aeben, 1l
Wenn JIhr des Daters frithen Tod beweint. 1
Auf Euch ruht jtolz mein BlicE, Du junger Sprof :
Des alten ammerifchen Herr|dyerhaufes.
Steh feft in Sturm und 2oth, wie odiefe Burg il
3 Jugenofraft dem grofien Seinde tfrofst. i
Drum ift es anch mein Wunjdy, dafy Jhr fortan it
Den Ztamen nacdy des Ganes Schufwehr fiihrt, (el
Und Dolf und Land ihn als ein Ehrenjeidyen,
Als Siegespreis bedrdngter Sretheit trage: 4l
icdht ammerijche Grafen follt Jhr fein — '
Grafen von Oldenburg joll man Eudy nemnen.
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Der junge Chriffian.
Darf ich erit Schild und Wappen jeigen, Dater,
So foll der 2Tame MIdenburg mit nidyten
Den {dhledht’'ften Klang in dentjdhen Landen haben!

A -

Alorib. <
Ja, Dater, etwen Thurm dann bauen wir

=4
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So {dyon, metn fchomer wie betm Ohm m Bremen, ,
So hody, dap ihn fein Sachfe Fann erflettern,
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@hriftian.
Es will dte Sonne meines Sebens finfen,
Doch fie verflart mit thren leften Strahlen
Den Abend, neues junaes Leben Fiindenod.
Steh, Huntgunoe, wie aus morjdem Holj
So Fect die frifchen ariimen Fweige {priefen.

Sunigunde.
Ein edler Stamm giebt edlen Saft den Trieben,
Dafy fich ote 2Art verpflanze, mein Gemahl!

Offo
(bie Danbe auf ber Sobne Sdyultern [egend.)
3 will dies junge Reis befdhirmen, Bruder,
Daf; es des Haujes ftolzer 2Tadywud)s werde.

Chriffian
(reicht ibm mit bantbarem Blid die Hanb.)
Yloch otefenn Wunjch erfitllt mir, meine Lieben!
Es faft midh Kummer, dafy mein naher Tod
Den Seind mit neuer Suft bejeelen modte,
Doch unfern Nlannen ihren Nluth entfrdfte.

Darum — verheimlicht meinen @od, fo lange,
Bis die Belag’rung fidh) entfchieden hat
Mo — geb es Gott im Himmel — Qerzog Heinrid)

Des Hampfes mive, Oldenburg verldaft.
Der{dhliefjt dte Bura, verbergt die Trauermiernen
Selbjt vor oer Freunde theilnahmvollem Sragen,
faft andy ote Diener Tranf und Speife bringen
Wie wenn id) [ebte — Heiner foll es wifjen,
Bevor er felbjt der Drangfal iiberhoben,

Dafg Gott von langem Leiden midy erldjte]
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Es bleibt ja nur der £eib; eh’ in die Gruft
Jhr ihn gebettet, weilt in Ewigkeit

Der Geift, der Erdenfetten fanft entbunden. —
3hr, frommer Dater, jorat, oaff bet oen Ubunen
3Im Klojter Raftedt ich beftattet werde,

Ind heil’ge Nleffe und Gebet die Seele

Don xd’{chen Siinden reinige. Der Abt
Donatian —

(in dbumpfen Edhldgen extint die Sturmglocte.  Alle fahren
erjdrectt Fujamumen; Graf Otto eilt an dad Fenjter und
ihaht Hmaud; Chrijtian vidhtet fich frampihaft jtieven
Blicted auf.)

Die Sturmesalocke tont!
Weh iiber diefen araufen Grabgefang!

Sunigunde.
Herr Gott, bejchiifze uns und Oenburg!

Oftfo.

Ju dreten Haufen viicft das Sadyjenheer
dpum Sturme gegen unjre Hiauern vor. —
Sufivolt und Retterei — jahllofe SFahnlein —
Soweit das Auge fieht, ein Waffenblifen —
IDohl feine Lanjenfpize blieb im Lager.

Wie brandend Nieer den fejten Detd) durchbricht,
it wildem Braufen in das Land {id) ftiirst
MUnd mit den Wogenjungen withlt und leckt,
So fluthen diefe losgelafi’nen Nlafjen,

Don XRajeret gefrieben, um die fefte. —

E€s fammeln fich dte Unfern auf den Wdllern,
Sdulter an Sdulter, eirte Fleine Sdaar,

= e = -_ —
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Dody) jede Brujt ein felfenharter Harnijch
Uno jeder Arm ein unverjaates Schwert.

dhriftian.
Steh feft, mein Dolf, und {dhene nicht den Tod,
Wenn Du oie Stlaventetten Sadyjens fiirchteijt!

Offo.

Dort in der NUiitte ragt des Herzoas Helmbujd).
aum Huntethor hetzt er die Horden vor
Mt Seuerbrand und {pifgent Wurfaefchofjen.
Bier auf ote Burg ftitrmt hifig los Diedrich
Don Oldenefche mit gemifchten Schaaven.

(fein ©choert ziebenp.)
Ha, Hhuno von Ummerlinoer! 2Llaher nur,
illjt ou Graj Ottos bremijche Klinge Foften?

Ehriftian.
Don Olenejdhe? Nidg er {idh den Schavel,
Den wahnbethorten, an dem Thurm etnrenuen!
Offo.

BHet, wac’rer Apen! So ift Heldenart!
aehn gegen Einen! IDie der Senfe Stabl

Durchjanit {ein wuchtig Schwert die Luft; wie Aehren,

Qlur hobl und [eer, hdanft er die Sachienfspfe
ou einer blut'gen Niauer vor fich auf.
Schon tobt der Hampf rings um die fejte hin,

Niit §lof und Kahn {dhickt man fich an, die Hunte

au itberbriicfen. Wie die Kazen Flettern
Des Herjogs Niannen an den Stricken hod,
Nm fid) den @od von Sriefenhand ju holem. —



Doy immer nene Nafjen {dickt der Herzoq

dum Sturme vor ! 2Als fpie der Erde Radyen
Ein Heer von Heeren aus, fo iibervoll

Erjtarct das Feld von jadhi’{dhen Kriegerhorden. —

Beim Himmel! — Der von AUpen wanft! — Er fillt! .

Die Seinten ftutzen! SFeften Fufi gemwinnt

Der Seind {don auf der Nauer! Scdhwdder wird

Der Sriefen Widerftand! Auch an der Bura

Dringt Scyritt vor Scyritt von Mldenejdie vor!

Derloven, Bruder! — (qrimmigy 2Tein, ou £owenbrut,

Erjt fithle meines Hajjes Biffiafeit!

(Der Beidytvater fallt betend in die Nnie, die beiben Sobne Eammern
fich angftlich an bie Grafin an.)

Sunigunde.
AUllmdchtiger, jieh anddig aunf uns niedex!

@[}riﬂian (mit lester Kraft fich aufraffend.)

Ein Schwert! Ein Schwert! — @ Fime einmal noch
auriick dte alte Kraft in meine Sehnen!
® aieb — nody etne Stunde mir — mein Gott —
aou leben — nein, 31 morden — 3u ervetten
Nietn wanfend Dolf — Dn follft midy fitrchten, Sadhje!

(Das Sehwert entfalt feiner Dand, er finft exmatiet juriut)
au {dwad) — die Ritterarbeit ift aethan —
Es taugt doer Arm nicht mehr — ein unniiy Leben,
Das Fimmerlich im Evdenjtanbe {chleicht
Mid nur dem Dajein eines Wurmes gleicht.

Offo (in ficberbafter Greegung)
Dort — dort — mwas feh 1ich? Jjt’s ein Hirngejpinnit?
3ft’s Fleifch und Vem? — Jjt's eine Heilige?
13
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Ein Wunder, Vruder, {dhickt der Bimmel uns!
Ein Wunder! Gottes Vote ijt’s, ein Engell

In wallenden Gewdndern eine Iunafran —

€in Schwert die Rechte {dhwinaend, in der Sinfen
Der Kirdye heiliges Symbol, das Krenz —

So halt der Unfern $ludpt fie auf, fo ftiivmt

Sie anf die Hlauer, mitten in’s Gedringe!

(Dian bort von ferne verworrene Stimmen und MWaffengetdje.)
Uian jaucdhzt thr ju, Begeift’rung fafit die Nlanmnen,
Wo eine Heilige fie ftreiten fehn! —

Dem Ritter Oldenefdye ftellt fie fich

Hiuthig entaegen, ihm entfinft das Schwert,

Das mit dem Krenj fie aus der Hand ihm jchlaat —
Entfetlen — jdher Schrecken packt die Seinen —

Die Waffen werfen fie — in wilder $hucht

Stiirzt Alles von den Willen, von den Mauern! —
Schon flecfet Blut der Jungfrau reines Kletd,

Hlan jtiist dte Tapfre, liftet ihr den Helm —

Bet Gott! Tianfdyt midy mein Ange nicht? — Nedhthild
Don Sienen heifit die gottaefandte Beldin!

Chriffian.
Nlechthild von Sienen?
der junge EhHriffian.
Gute Schwefter Nlechthild !
Sunigunde.
Heilige Jungfran, {diige Du Dein Kind!

Offo.
Schon rafft von enem fie fich anf und eilt
Entlang der Nianer ju dem Duntethor,
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lichts widerfteht der himmlijchen Erfdyeinung —
[[s ftarrten fte in et Miedufenhanpt,
Als afneten fie Sodoms Strafaericht,
So weichen aufaeldft der Sadhjen Reihen.
Dergebens mahnt der Herzoq fie jur Pilicht,
Deragebens prahlt fein grimmer Sowenmuth —
Der Tapferfte fithlt unter’m Panzerhemd
Sein Herj erjittern, wo der §inger Gottes
Sidy auf der Erde Schrecfen bringend jeigth
Was nicht der Hunte naffer Arm umfchlingt,
Ralt in der Sludt fein Hienjchenarm mehr anf.
Sefzt offnet fich das Thor, wie heifje Ulente
Ergiefit fih draus der Sriefen Hiordbegier,
Dernichtend, niederhaunend, was fich nicht
Nt letster Lebensfraft zu retten weif.

(Die Sturmglode hoct auf u jdlagen.)
Der Sieg 1ft unjer! ®[denburg ift frei!
Der Himmel hat uns anadiglic) bejcdhivmt!

@hriftian.
(Der bem Vorbergebenden in grofer Aufrequng gefolgt hat, evmattet.)
Danf, Bruder Otto, Dant fiir diefe Botjdhaft!
Stieg, faatejt Du? Der Sadyjenfeind gefchlagen?
Allvater droben, Dun hajt midy erhort,
Hajt einmal nod) mit friegerifdher Suit
Durchjchauert diefe todeswunoe Bruit.
Das ijt ein {dones Sterben, Helden wiirdia,
Wenn Siegesruf — tm trunfrnen Ohre gellend —
Der Seele — Heimmwartsflug — sum — Lidyt begleitet.
[vingt mit dem Tode, wabrend fid) die Seinen angfilich um ibn bejdhaftigen]
Triff Sorge, Mtto, dafj ver Herjog nicht
Sich fammle in dem Lager. Blut’ge Siihne
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Soll uns der Feind fiir die Velagrung geber.
@od und Derderben treffe jedes Haupt,
Das wider ldenburg ficdh hat verfdyworen!

der Weidhfvafer.

Hiein ift die Rache, fpricht der Herr der Herren!
Safit nicht durd)y Hafy den frommen Sinn Detriiben,
Hiemn edler Grafl Das Hers des Chriften Fennt
Aud fiir die Feinde Liebe und Dergebuna,

Ehriffian guinmmens.)

So bleibe denn Rienieden aund) zuviick,
Was Frdijdies am {dhmwadien Glanben haftet.
icht als ein ftrenger Ricdhter will idh fcheiden,
e, als ein milder Herr, der die Dergeltung
Alfein dem Himmelsrichter anbefiehlt.

(Traumbaft mit in die Ferne ftievenden Augen fortfabrend, wabrend bie
Mufit, wie im Anfang bes erften Nctes, jedoch nur mit Antlangen vn
ven jroeiten Theil ded Leitmotivg, die Nifion beqleitet.)

Es vaunt und fliftert — winft miv lddeld 31
Und fiihet mich hoher zu den aold’nmen Finnen
Der Stadt der EmwigPeit, des Sidhterreichs —
Seht dort den Sonnenfreis, die hellen Triffen —
Wie fid) die Wolfen und die Tebel theilen —
So traumt i) einft am ammerijchen Nieer

Don lornenfang und buntem Elfenveiaen —
So fteigt es wieder auf, dem bangen Blick

Die Diamm’rung ferner Fufunftstage lichtend.
Dort — meintes Haufes Stammbaum — und es flingt
Die herbjtlich Raujchen tn den alten Aeften —
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aeiat in dem Wipfel etne nene Srucht,
So voll und {dhwer wie alle andern Sriidhte,
Die rithmend meiner Ahnen Wappen tragen. —
Seht! — Seht] — Ein gold’ner Griffel {dhreibt daranf
JSest meinen Lamen: ,Graf von Oldenburg,
Nlannhaft und ftreitbar, weife, tugendjam,
Geliebt von f{einem ammerifchen Dolf.”
Die Srudht ijt veif, das lezte griine Blatt
Ranjdht nieder, und des LBaumes Krone hebt
Sidy ftolz empor, um blauen Himmel ragend. —
Du rufft midy, Ewiger — i) Fomme — Fomme —
Steq, jagteft D, mein VBruder Otto? Sieg? —
Die Sinde, frommer Dater, lajtet {dhwer
Und hemmt den Todesfdhritt —

(Der Veidhtvater erqreift dad Crucifix und Halt ed mit
beiden Hiinden dem jterbenden Grajen vor.)

mein theures eib,

Bab’ Danf — hab’ Danf fiir Deine viele Liebe —
Wo fetd Jhr, meine Sohne? — Bruder Otto —

Niein trenes Dolf — Bott fegne Dich — mein Dolf —
Niein Mdenburg!
[fticht.]
(Die Mujit jchweigt. Die Amvejenden fnicen nieder,
wahrend der BVeidhtvater dad Crucifix hod) Halt. — Nadh
furer Pauje hort man unten vor der Birg dad Wolf im
Siegesjubel niber fommen, bid ed allmdlig in laute NRufe
audbridt.)

das Folk.

Sieg! Steal Der Feind gejdhlagen!
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Dierter 2ct.

Auf einem freien Plape der Fejte Oldenbug.
Born [infs dad Portal der Rivdhe, vedhtd und tm Hinter-
grunde Hiaujerfronten.  Morgendimmerung.

Erfiten Auftrits

Gerd, der Sdyneider, in den Armen ein grofies, verroftetes

Sdytert Haltend, jchleicht behutjom fich umiehend ausd einem

der Hitujer ved)td, Hovcht und flieht dngjtlich wieder jur
Thitr urii, um dann von Newem vorzufonmmen.

Der Schneider.
JIn diejer Feit der fdyweren 2oth ift’s aut,
Wenn man am Tage {dldft und wadt des Ladhts;
Denn mit dem erjten Hahnenfdyrei friecht wieder
Die Siinde aus dem Lajterbett und mordet
Und brennt und vauft und fauft, bis ficy die Wacht
Der Schwadhheit und Elendiafeit erbarmt.
Drum [ieg id) Tags itm Hen und forge woh,
Dafj mid) der Bife, der feit dreien Tagen
Leibhaftig in den Gaffen fpuft, nicht blicFe —
Sonjt, armer Gerd, war's aus mit deinem Seben.
Jetit wecft fchon bald die gift'ae Sonmne wieder
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Die Hollenluft i otefem Sitndenpfuhl,

. Drum wird es eit, daff mein Gebet 1) fpredhe
| Mid mich tm Hen verftece. — e doch nidht
| Mas otefer ew’ge wiifte Larm bejaat,

| Seitoem tch mich beim Klang der Sturmesglocke
i

re—

Sirfichtiglich verfrodh), um abjuwarten,
Weld) neues Unhetl iiber Oloenburg

e

'

1 ; Bl A s >

L Der liebe Gott als Strafaeridht verhdnat.

I Nieint’ {cdhon, der rothe Hahn {df anf dem Dady

: Und lief mid) Det [ebend’gem Leib ver{dymorven! —

, Gott und Jhr Heiligen! Wie lange nodh
4 Wollt Jhr den Teufel hier in Mldvenburg

i Als tollen Gaffenbuben prajjen lajjen?

b 1 ie lange foll das Hriegesichenfal nodh

§i Dem Biirger feirmen Sriedensichlaf mifadnnen
Ind bied’rer Funft ehrliche Unterfunft?

Sind nicht der Wamje {cdhon genug zerrifjern,

Nehr als des ganzen heil’gen deutfchen Reicdhes

Dereinte Schnetderfchaft je flicFen Fann?

®, Sanct Lambertus, jieh in Gnaden nieder

Ind {dhitge unfrer Hivche fromme Glieder!

sopme e Mmoo

[ichleicht fich auf den Feben umber, neugierig nadh allen eiten
umblicfend,]

So feltjam rubig it der MNiorgen nod.

Mb wohl der Sadyfe jest hier haujen mag?

®b thm der Sturm gealiickt? 2Tidht Freund, nicht Feind,
Qicht Chrift nidht Hetoe feh 1ch in oen Nlanern —
Wiifit ich nur, ob idh jubeln muf, ob trauern!

Hm! Bm! — BHatt fid) der Sadfe eingenijtet,

War’s gut, dafy id)y mein gutes Schwert verfteckte

Mnd fleifig u oer Tavel gariff; denn aud
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Dem Sadyfenwams niigt meine Sdynetderfunit.
Dod) wdar der trofy’ge Schdvel thm jerjdymettert,
Wdr wiever Rube hier mm Ammerland,
So thdt iy gut, vor Roft mein Schwert u wahren
Mnd moglichft ritterhaft midy su gebahren!

[bemiiht fid) vergebens, die Slinge aus ber Scheide ju jiehen |

Gin friclifdher Striegsmann.
[per patrouillivend im Hintergrund der Vithne erjdyeint.]

Heva, Du Sump!

Der SHchneider.
[ber, bas Geficht nad) vorne gewandt, ihn nidt fiebt, aber vor Sdyred
vas SPwert fallen [GEE und zitternd in die SKnie fintt.]

» 3hr Heiligen des Himmels,
Erbarmt Eudy meiner! 2All mein Hab und Gut
Weih’ idy ver Kirche, laft Ihr mid) am Leben!

Der Friefe.

Was treibft Du Huud fo frith am Nlorgen hier?

Der Schneider.
[wagt nidyt fidh umsufeben und erbebt flebend die Hande.]

Grofymdadhtigiter Herr Sachje —

der Jiriefe.
Stectt tm Hopf
Dir nod) das bremifcdh) Vier vom Sieasaelage,
Dafy Du den Friefen nicht vom Sachfen Fennft?

der Schneider.
(fiebt fich fdreu um und joringt daun ploslid freudig auf)
Hahahaha! So dadyt i) mir’s doch gleid,
14
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1' n Ein Sriefe mur hat foldye tapfre Sprache,
| Und gerne hor id) Euve Funge fdymeicheln!
: | !! Dod)y wir’s ein Sachs aewefen, der’s gewagt,
LU 1 Hiid) guten BViirger Sump und Hund su fchelten,
;45 “ NUifit er’s miv ftracs mit feinem Kopf veraelten.
)
Fis
1, I . er Jriefe.
| il Stehft ganz miv darnadh) aus! Scher Dich in’s Haus,
‘.r ‘13 i Du Diebsgeficht, und ftor nicht durch Dein Vellen
]f ] Den wohlvergdnnten Schlaf der miiden Krieger.
' !1 : Dant auf den Knien Deinem Schuzpatron,
”r i Dafy er von Mldenburg die Sadyfenjtrafe
il loch gnadig abgewandt.

der Schneider.
&1 was Jhr faat,
®anj wea, gan3 fort ift diefe Gottesaeifel?

il
i--f; Dder Jiriefe.
-g;% 2lach) Bremen auf dem Heerweg fammelt fidy
SHRE X . ’ ; :
. !I. ; Der Herjog. Ulandhes Fahnlein mag thm fehlen
&1 ()

1 Don femnem jtolzen @vofi, das am Gemdner
| 1 . o ~ ~ iy =
\LEE Hnd in dem Hunteflufy fein Amen fprach.
i ( ) (!
| Betm heil’gen Lindger! {chwere Arbeit war’s

Doch weifit Du, BViirger, felbjt jo gut wie ich,
(i Dafy lelthin Strome Sadyfenblutes flofjen,
Die jid) bis in Sie 2Tordiee wohl ergojfen.

. ]-Ii| | Der ‘édjll(‘ib(‘l' (3itternd )
bl Bl—ut?
' : (fomijch) mutbig fortfabrend.

| ; i § Uy ' .
;A h Jawohl, jo hatt’ id) mir gefdyworen,
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Der Sadhfe follt es mit dem Bl —ute biifen,
Daf; er den fiifen Srieden mir gevaubt.

Der Jriefe.
Ein 2are bijt Du! Fivwahr, die Tapferfeit
NTift man nidt nady der Ldnge Deines Scwertes,
Do) Deiner dreijten Dummbheit Elle ijt’s.
o wdre Ammerland, wo Oldenburg,
Wenn nidyt der Himmel diefe Junafran jdyickte,
Die wic die Peft das Sachfenheer jerftieb.

Der Schneider meugierig,

Die heil’ge Jungfran felber?

Der Jviefe.

2Tenn fie hetlig,

Wenn Dir’s beliebt; denn joldher Heldenmuth
Madht jedes Weib ju einer Heiligen.

(oerachilidy.)
Doch fcheint mir’s, daff man hier ju Lanoe mur
Das Heldenthum in Weiberrdcken findet.

Quendet fidy wieder nach dem Hintergrunde und gebt ab.)

Jer gd:}llt.‘ibl.‘l' ¢ibm dumm nad)blidend.)
Mg Div das Brod im Halfe ftecfen bleiben,
Grobmaul’ger Sriefe! Nidg Dir Nleth und Wein
Fur bittern Galle werden, Nlordaejindel!
Doy fo ift Kriegevart. §iix Honigjeim
N man thr Schimpfen und ihr §lucdhen halten,
1nd derber Sufitritt ift nody KHoferet,
Siir die man danfbar jid) verbenat, wenn nur
Das [eidige Genick man jicher weifs.
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Jmreifer Auftrits
(Inztoijhen ijt Tag getworden, und Hin und iwieder Hat
jich auf dem Plate Leben gezeigt. Wiihrend der nach
jolgenden Unterhalfung der brei Biivger mit dem Sdjueider
jitllt fic) allmdlig die BWithne mit Bitvgern, Biirgerinnen und
Striegdtnedhten.  Die brei Biivger treten zujammen von
[inf& auf.)

Grfier Biirger.
€t jeht, Gevatter Gerd! Und noch fo Fithn
3 voller Riiftung? Tramn, wenn exrjt der Schueider
Die tadel mit dem Sdhywert vertanfdht, niitzt felbit
Dem Kind tm Niutterleibe nicht die Briinne!

Sweifer Wiirger.
Saat, {dhwinat Jhr Streitart oder Slamberg, Gerd D

Jriffer Wiirger.
’s it etn Gewaff nod) aus der Romer Feiten,
Wenn man an Roft und Staub fein Alter {dyditt.

der Schneider.
Shr Sotterbuben, {pottet Euren Weibern,
Wenn Eud) ver Uebermuth die Funge Figelt!
Dodh [djtert Fhr mein Schwert, fo wiinfd) iy Euch,
Dafg all” dte Sadyfenfopfe, die es {chlug,
Wie Hagelforner in das Nlaul Eudy fielen.
(werfucht ven Neuem vergeblich dre Klinge 3u zichen.)

Crfter Wiirger.
BHahahaha! Iy fagt es ja, im Kriege
Jit ver Chiruvgus nur der eing’ae Sdyneider,
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Der Arm und Bein Funftvoll sujammenndbt.
Mnd 2Alles, was im Srieden Wdamfe flickt,
Reifit jest in Sachfenleibern blut’ge £ddyer,
Docdh aréfer Faum als wie ein 2taveldhr.

Bweifer und Oriffer Wiirger (adend)
Hahahaha!

Der Scdhneider.
Gern band 1)y Eudy die FHunae

Nt Fwirn und Ladel an den Gawmen fejt!
Wer feinne Haut mit Wams und Hofe jdyiitt,
Der liebt es wobl, die gute Funft zu jdhdanden,
Die ihm die Kiille lieh, genan wie oer,
Der hinterm Ofen anf den Winter jchimpft.
Reif fitr den Schandpfahl war’'t Jhr, fag wdh Eud,
Hatt Gott Euch mich zum Schneider nicht gefdhaffen!

Bweifer Wiirger.
®Mb BVacker, Krautner, Schufter oder Sdyneiver,
Die Funft i Ehren! Docdh i) mein, ’s ift Phurder,
Was wir verrichten, wenn man fieht ote Wunver,
Die fo ein Scdwert in Ritterfanft vollbringt.

Grfter Witrger.
3d, [uft’ae Arbeit ift das Hrieasgefdhaft!

Der Hchneider.

3c) jeigte gerne ofters midh) als Krieger.
dritfer Wirger.

So war’t Jhr audy beim leten havten Straufp
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it Der Hchneider.
‘i! / | (fich ftolz in dbie Bruft werfend.)
i ‘ nd ob! Sraat nur die friefijchen Soldatern,
L Die riithmen heut’ nody meine Heldenthaten !
{ I“‘ ! Doch wir die heilge Junafran nicht erfdhienen —
a1 TEE L E
ClE
| ! 1 - g o
i E ; Crffer iirger.
dll i ‘ Haha! So glaubt JIhr audy noch an den Spuf,
Hil 1 ; Der ploglich in die Sadhfenvdlfer fubr?
i !i ' Das Sraulein Niedhthild war’s! Ja, Schneider Gerd,
i I! ®lofit mich nur an! Niehr that dies feltne Miaodyen,
: | 5 ! it 1 ]
dil il Als je ein Ritter fih an Rubm ertraumte. ‘
H 1' 0| [3u ben Undern]
LT O | Ry 3 : i
o Erit dacht ich audy, ein Engel Fam vom Himmel,
| 1 : Als mit dem Kreus fie auf ote Nilauer jtitvmte,
fl 1 Die hart bedrdnat von Seindes Hebermacdht.
bl iht Shild nod)y Panzer decfe fie, etn Kleid
(il Don weiffem Linnen barg den Heldenleib
:i nd tn den Socken blinfte das Fimier.
v ':fﬁi I LAt Gott fitr Ohenburg und Ammerlano!”
f I Das war the Scdhladtruf, der den feigjten Soloner
I |l Niit wahrem Todesmuth durchriefelte.
SR !
5 | E
gl 111 1) Bweifer Wiirger.

Und fabt Jhr, wie den Seind der Schrecfen [dhmte?
Schon wahnte der als Herrn der Sejte fich,

Als jah mwie ein Nlivafel dte Erichemmung

Die Niordluft und oen Blick thm blendete.

,Die heilge Jungfran Rofa!” {dhrie der Erfte

,Der Singer Gottes!” jdyirie der FHweite nad)

Und was nut Augen hatte, hatt’ auch Veune
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Mnd lief, als wdren Sliigel thm gewadyjen.

111 :‘
Fum Wettlauf, jdhien mir’s, tangen diefe Sadfen. ‘

Driffer Blirger. (e

nd wir dazwijchen! i
1

LS

Der Schneider [fol;) His

Ja, und wir dazwijcen! !

driffer 2iirger. |
Wie wilde Jagd dahinterher! | IN

Der Schneider. ; E

Wie wilde Jaad! i

T

Ddriffer Wiirger.
Blutlechzend wie Hyanen!

=il

Der Schneider [teinlaut.]
Bl—utledyzend — I‘ {
driffer Wlirger.
Bis ringsum das weite Seld N .
Yiicht ennen einjigen lebend’gen Sachien, ,.
Do) mehr als Tanfend Leiden bettete. =

Was glanubt Jhr, Biirger, ob der Herjog wobhl
Qoch etmmal Luft, uns ju belagern, fpiirt?

AT —=

Crffer iirger.

Am erjten Tage {dhien’s, als fammelte
Im Lager er das weit verftrente Heer, ;
Mnd heimlidh) war iy bange, dafy fein Grimm 7
Don 2tenem Sturm hevaufbejdhworen Fonne,
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Der agute Graf!

112
Dod) heut, am oritten Tage, weht ote Luft
So rein, wie lange nicht in Mloenburg.
Dem Himmel dant, dafj oie Gefahr vorbei!
Drum oenf idy, heut noch einmal Stegesjubel,
1nd morgen an die alte Tagesarbeit.

Der Scdhneider.

Gevatter, das war {dhlan und brav aefprodyen!
it denn, {dhon auf dem Weg nad)y Bremen ift
Der Hersog — Spiher bradyten mir dte Kunoe,
Dieweil id), wo Jhr fiegestrunfen jdlieft,

Siit’s allagemeine ohl lag auf oer Sauner, —

Do) was geht Eudh) das an! Ihr riilhmt ja leiver
Lichts anders als die 2ladel an dem Sdmeider!

Bweifer 2iirger [leifec]
Und habt Jhr neue 2adpricht anus der BVurg,
Wie’s mit des Grafen Hrantheit ift bejtellt?

dritfer BWiirger.
idhts von der Sreude ob des jitngjten Sieges
Hort man dort oben, Todtenitille nur
Séheint im Gemduer hetmifd) fid) ju fiihlen.
Er letdet wohl recht jdhwer,
Dafj felbjt das Waffenaliic ithn nicht Furict.

Crfter Wirger.
Toch aeftern wuu"h ich Einen ans der Burg,
Der mir erjdhlte, daff der gndd’ge Herr
Llod) ftets und reichlidh) LTahrung 3u fidhy nehme.
Doy feit dem Tag der Sdhladht wdr es verboten
Dem treueften der Diener uno doer Hnappen,
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In das Gemadh des Kranfen einjutreten.

Die Grafin nur und Thurmprobft Oito weilten
An {einem Lager, dod) er hatte oft

Ein Schluchzen und ein Weinen dort vernmommen,
Was ihn und alle Andern fehr betriibt.

Gott {chenfe unferm aguten Graf, wenn es

Fu Ende aeht, ein leichtes letstes Stitnolemn.

drifter Wiirger (gebeimmifvell.)
NMan faat, der wiird’ae Abt vom Klofter Rajteot
Sei mit den Midnchen heut in aller Frith
Durdy’s Thor geritten und jur Vurg gefommer,
Und tiefenn Hauptes habe fie des Grafen
Beichtvater dort empfangen und geleitet.
Aicht Gutes dentet’s, wenn der Frommen Blick
Sty fdhen vor unjrer Frohlichfeit verbirgt.
(Unter den Vitegern, BViivgerinnen und Kriegstnechien, die fich ingroijchen
auf dber Bihne gejanumelt habten, entftebt eine Vewegqung: Plles fiebt
bem nabenden Juge ded Abtes entgegen und madyt pie @ayje sur Hicche frer)
Der SHchneider.
Dort naht der Kirdpe Dater! Ob ich dveiit
Nidh thm entgegenitelle mnd ihn frage?
’s ijt gutes Redyt des Biirgers ja 3u frager.

Drittenr JAunftritt
A6t Donatian, in vollem Ornate, unter Vovantritt dev
Briider ded Klojterd Naftede, tritt gejenften Haupted von
ved)td auf. Dad Volf entblift dad Haupt. Wihrend der
Bug der Minche in die Kivche geht, bleibt ver bt vor
bem Portal ftehen und wendet jid) an dad Volk.
A6 Donatian.

Des Ew’aen Rathjdyluf fiihret wunderbar
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Der NMenfchen Wege. Seine Gnadenhand
§dfit 2oth und Tod die Erdenwelt durdhsittern
Doch {pendet Seaen wieder, daf nicht jweifelnd
Das glaub’ge Hers un Winterfturm erftarre.
Die Liebel, die das tiefe Thal bededen,
Der Berge Gipfel Fonnen fie nicht flecken.
Der Glaube, der 3u Himmelshohen fliegt,
3t rein, er hat das JIrdifche befieat.
Auch Deinen Glauben, fromme Chrijtenmenae,
Sief der AUllmadt'ge harte Priiffung fojten —
Dody irre nicdht! So viel der dunflen Piave,
Ein FHiel nur Fennen fie, das Heil der Gnavde.
Hort denn ans metnem Tund ote tritbe Kunoe:
Dor dreien @agen, als Jhr anf oen Hianern
Im Kampf der theurven Sreiheit Stieg gewonnernt,
Rang um den Sieg des Lidhts Graf Chrijtian,
Des Ammerlandes edler Graf uno Herr,
Ind haudpte feine fromme Seele aus.

(Dad Wolf niet betwegt nieder, flitfternd uno

jchluchzenn.)

@Tod 1ft der Graf! Sewn lefster Iille war,
Daff man fein trenes Dolf midyt dngijtige,
Uno mit oem §lor oer @raner nicht verountle
Das ungemwijje el oes {dhweren Krieges.
Heut, wo die Unhetlwolfen jich versogern,
Derfiinve idy jein Sterben MIdenburg.
JIch Fam, dte 1ro’{che Hiille 3u Dbeftatten
In der geweihten Ahnengruft des Klofters.
Dafy audy ote Seele thre Rubjtatt finde,

fes ich ote heil’ge Nlefle. Nidg audy Dein Gebet

Du trenes Dolf, fie himmelan geleiten!
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(Tuitt in die Kivdhe ein, aud der gleich nadyher dad ,,Kyrie

eleyson* der Mindye erjchallt, iwdhrend dad Bolf ihm

bemiithiq folgt. Wenn fid) diejed volldhlig in der Kivde

verjammelt Hat, ecvtint ein nodymaliger furzer Saff ded
Kyrie** in vollem Ghore bei offener Scene.)

Diertes Auftriff.

Medythild vou Lienen, im Trauergevande, den Kopf mit

einem Tuche verbunbden, und gejtiibt auf die alte Dienevin

Marvia tritt von vedhtd auj, cbenfalld den Weg zur Kivde
einjchlagend.)

WlechEHild.
Die Suft thut wohl, Nlarial Srijder {dhldat
as Qer;, wo es der Sretheit Mdem fiihlt
Mo fjtillen Gottesfrieden durftig athmet,
Als wenn im engen VBuragemad) es podht
Mo Elopft und mahnt an bitt’re Trauerftunden.

un

$=

Alaria.
Der Gram engt Euch die junge BVrujt jufammen,
Niein autes Frdaulein, und das blut’ae Fetchen
Der Tapferfett, das Eud) ver Semno verlieh,
Driicft wohl ju {dhwer anf etnes Weibes Stirn.

ANlechihild.
ffchmerilich den Hobf {hittelnd)
Jch tritg es [eiht, wdr es die einy'ge Wunde,
Die auf der Feiten Larbung hofft. Dod) fieh,
Die Wunden, die der Dold) der Liebe {tofit,
Das arme trugourdywiihlte Hery zerfleifdyend,
S die allnachtlich jchrecfensvolle Tranme

= =

= = il ¥



Das Ficberaift verfornen Gliidfes trdufeln,
Die heilen nie, die brechen Hersblut aus,
Mud jeder Puls giebt ihnen neue Quellen.

Alaria.
Jhr miift Eucdy {chonen, liebes Fraunlein Niedythild!
Ntit diiftern Reden tritbt man fid) oen Tag
Ind weckt die Geijter rubelofer 2Tacht.
Wem Sonnenlicht su arell, den greift oie Enijt
Ntit bleichem Tond zu buhlen, und er wdhnt,
Daf; Falter Sdhein ihm heifje Leiden [indre.
Doch Siebe, die it Gluth, und franfe Liebe,
Die Fahl und froftig tn dem Vufen jittert,
Bedarf des warmen Sonnenjdeins zur Heilung,
Grad wie die eiserftarrte IDintererde,
Wenn junge Lenjzesluft {ie will gebdren. —
Schaut froh jum Himmel anf! Dort oben, Miedithild,
Sadht audy fitr Eudy dte Somne; oben thront
Auchy Euer Gott, ver Schmerz zu fjtillen fennt. —
Wer weifs, wer weify! Gar eher als Jhr denft,
Hat Alles fich sum Guten fchon gelentt.
Und wenn fich erft der neue Lenzy wird jeigen,
Tanst als die Schonfte Jhr den Sriihlinasretgen.

ANiechihild.
Du jprichit, Ularia, wie der Glaube troftet,
Der Feinen oo ofn 1neunes Leben Fennt.
Ja, alauben will ich, hoffen Fann id) nicht,
Und Dbeten will i)y und den Glanben ftarten. —
Fithr mich zur heil’gen Stitte, dafj der Handh
Des Gotteshanfes midy jur Demuth benge,
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(Veide treten in die fLivde ein. Nad) furzer Pauje jtin:

men die Mindye dad ,Gloria in cxcelsis Deo™ an, E

rend dad Wolf in ftiller Andadht aud bder Kivche jtvomt
und fid) wieder flitfternd auj der Bithne gruppirt.)

Fitnfter Aujiritt

Grffer Blirger.
Wi idy ein Nann uidyt, wiitd’ iy mich nicht fehamen
Der Thrane, die die Trauer miv entlockt
1m unfers edlen BHerven jihen Tod.

Bweifer lirger.
Der agute Graf! In ihm ftarb uns ein Dater,
Der um fein Dolf wie um ein Kind fich forate.
Tetst find wir herrenlos, verwaift uno arm !

Driffer Wiirger.
Was wird aus Ammerland, aus unj’rer Fejte?
Wer foll uns fiirder vor den Feinden jchitlzen
Mtd vor der Sriefen [dfaem Waffenbitndonif;,
Die fchon wie Rauber hier im Lande haufen?

Erfter Wiirger.
Der {chweren Feit, der eben wir entronner,
Solat eine hartre Feit, weil ungewif
as fie uns bringt, und mweil der Biirger Niuth
Jn lanter Drangjal fich verzehren wird.

Bweifer iirger.

Doy mein i), tren 3um Hauje ftehen wir
Und hafjen fremder Herrfdyer Tyramnei,
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Dem Kaijer nur will Ammerland agehovchen!

Es fommt wobl nody oer Tag, wo mannlich ftark
Des Grafen junge Sohne jidy erweifen
]
l

L

—

10 mit der Abnen Erbe audy den Ruhm
Des Daters mit dem Scdhwert ju halten wiffen.

-

i

der Schneider.
E€i jeht! Seht dort! Gevatter, BViiraer, {eht!
Was {dhleppt man dort fitr {pate Veute nodh?
€in Sacdhfe? UUnd [ebendig noch dazu?
dritfer Wiirger.
Ein Sadyfe?
Sweifer irger.
Ein Gefang’ner? 2Mein, etn Dieb
Scheint mir’s ju fein, den wohl der Hunger plagte!
Grifer Wlirger.
Bei Gott, es ijt der Ritter Oldenefdye,
®hn Waifen nodh Genofy —
driffer Wirger. ;
Der Odenefde?
Der Sandsverrdther?
Der Schneider.

&1, das tjt ein Sang,
Den tdh) mir lobe!

Dedyster Auftritt.
(Diedrich von Oldencjdje, von zwei Kricgdtnedyten gehalten,
wird von [inf8 auj die Biihne gejiihut.)

Ddie Striegshnedife.
Diefen fingen mwir —-
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Diedrid) von Oldenefde.
3hr liat, 30 feigen Kuecdhte! Sreier IDille
®Gab mich in Eure Niacht! — Dem Daterlanode,
Das tch) mit blinden 2Angen emnft gefcdhmaiht,
Stell 1) mich wieder. — Theurves Daterland,
Jch Fiifje Deines heilgen Vodens Eroe,
Bealiickt memn Suf, vaf Du ithn wieder trdajt,
Dody jitternd ob oves {chweren Fehltritts. — Biirger,
Ich Fam wm metnen Richterfprud) ju horen.

@Cl‘ grdjn(.‘ibf‘l' (fedt vortretend.)
Seid Jhr Diedrich von Oldenefdhe?

Das ?;‘leﬁ (aufgereqt.)

Lo

a,

der Hdhneider.
3hr fetd ein Landsverrdther,
Ind Acdht und Bann ward itber Euch verhinat.
das Tolk.
Sein Blut fomm itber thn wnd fein Gejchlecht!

Der Schneider.
Hort 3hr's? BI—Blut fordert man von Eud, dieweil
Jhr Eudhy am eig’nen Land und Dolf vergangen!

Crfter iirger.
Des Schueiders ift die 2adel, midht das Ridt{chwert.
Drum rath idy, ftellt den Ritter vor die Sdydifen,
Daf; fte ihn ridhten nad) Geje; und Probe.
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Bweifer Witrger.

E€r hat das Sdywert gesogen wider uns!

Dritfer Wurger.

Bat Schande itber Ammerland gebracht!

Das Volk vild dburdeinander.)
3t vogeljrei!
Spiefruthen foll er lanfen!
Hum Gotresurthetl!
Richter {er das Dolk!

;‘?Cl’ g)djl‘lﬂiﬁ(‘l' (alles niberjchreiend.)
@t hat des Grafen Chriftian Tod verjchuldet!

?_-"Olh (in mitftem Drangen)
Den Tod als Siihne!
Ylieder mit dem Midrder!
Am Galgen foll er biifen!
Auf zum Galgen!

Sichenten JAuftritt

Diedithild vor Lienen ift aud der Kivche getveten wund
fchout entjeht auf die Scene; dann ftiivmt jie ploglic
in fliegenber Hajt vor, den Haufen ded Volld theilend.
Die Dienervin Marvia jolgt ihr dngjtlic).
AtechHhilo.
Zuriick! Furiick, wahnjinnig Dolf! Wer wagt
@in Urthetl hier 3u fprechen itber Tod uno Leben?

(tritt Diedridh von Olbenejche geqeniiber. gewcltjam die innere
Freegung juciuf baltend.)
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Ritter von Oldenefche — unter meinem Schute —
Steht Euer Seben, bis Ajeghajprudy
Euch nachy Gerechtiafeit und Sitte ridytet. —

Diedridh) von Oldenefdye.
(jein fnie beugend.)

Dor Eurer Hoheit bengt oer Ritter fid,
Dor eines Dolfes heldenmiith’ger Todyter
Benat reunig fich der Vruder, ausaeftoffen,
Derbannt in Acht von feiner Heimath Sluren,
Und vor oer Siebe beugt fein {dhuldig Haupt
Ein Srevler, der gerechten Strafe harrend.

Wehthifd.
Wit iy —

Erfter iirger.
Das Eovelfraulein, Oloenburas
Bejchiigerin, fet des Derbrecdhens Richter!

QQS gioﬂi (begeiftert)
Das Sraulein richtel Unjre Retterin
Ent{dyeide!
Unjere Heldin {prech das Urtheil!

AlechiHild.

Gefezes Mund fpricht harter als die Liebe.
Derjeihung fennt das Hers des Weibes nur,
Wenn es im Staube einen Viifjer fieht.
Doch nicht an mir, an {einem Land und Herrn
Hat er gefehlt, und meine Nladht reicdht nicht,
Don Acht und Schuld den Ritter fret ju fpredyer.

16
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‘ '1',: (Hinter der Biihne ertinen Trompetenjtife, worauj bder
| ! SHerold erjdeint.)

| | ? : Sherold.

\ *T il Gebt Raum, JIhr Biivger, fiir den Grafen. Otto

g *1 Und unfers felgen Herven Chriftian Sohne!

A

il Adpter Anufiritt

|
¥ (Graf Otto, an der Hand die Hetden jungen Grajen Chrijtian
].‘ und Moris, unter Vorantritt einer Sdjaar Kriegdnedyte
E und gefolgt vort Nittern und Cblen, tritt von redhts auj.
l Dad Bolf madht Raum und verneigt fich ehrevbietig.)

: i | Graf Offo.
I | Was aeht hier vor! Was trieb Eudy hier su Hauf

Und gab su Sdrm in diefer Stunde AUnlaff?

WecdhHiHild.
(Dem Graf zu Fufen ftiriend.)

Niein edler Graf und Herr —

| i!i @ﬂﬁ (verivunbert.)

4 . NTechthild von Lienen?
.]"E Steht anf, mein edles Sraulein! Fu gering

fili |

Bin id), als daff vor mir Jhr Fnien ditrftet,
Wo Eud) ein ganjes Dolf ju Siifen lieat
Und danfbar Euren Heloennamen ehrt.

Nledhthild.
3 fleh nm eine Gnavde, edler Herr —
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Offo.
Was war ju viel, um Eud) es 3u aewdhren?
Fu arm ift Ohenburg und Ammerlan?,
Mm Eudy die Schuld gebithrend abzutragen.

WiechiHhild.
Wicht Geld und Gut, gebt mir das Eie nur,
Gebt mir Derzeihung fitv ein theuves Leben,
Das unterm Bannfludy nady Erlojung {dhmadytet
1Und durch die Geifjel tiefer Reue biift. —
Diedrich von Oldenefche Fam juriick,
Gefangen nidyt, fretwillig fehrt’ er wieder
Fu feiner Heimath, die ihn ddtete.
Seint Seben bitt ich mir als Gnade aus.

Offo.

Der Ritter Oldenefdye?
(Diedrich tritt vor und fuiet vor dem Grajen nieder.)

das -‘g‘O[ﬁ (nurrend.)
Der Derrdther!
Der wider feinen Herrn das Schwert gejogen!
Den Tod hat er verdient! Den Tod am Galgen!
(Der Herold mijcht fich zivijchen das Bolf, Nube gebietend.)

@ﬂﬁ (finfter.)
Als idy betm leten Kampf auf Feindes Seiten
Eucy gegen unf’re VBurg anjtiivmen fah,
Derblendet, jealidhen Gefithles bar,
Gelobt ich mir, mit meinem eignen Schwert
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i Eudy otefes trofy’gen Nluths zu jziidhtigen.
il Jetst hat etn Engel Eudy den Pfad aeleitet
| Der Tugend und oder ritterlichen Efhre.
Danft es oem Himmel! Denn ein andrer Hiund
Als diefes edlen Frauleins hdtt’ vergebens
Den Richterfpruch su mildern ausgewirft. —
Niechthild von Lienen, otefes Ritters Sebernt,
Das lteb und werth vor allem Wndern Eudch,
i- Befrei id)y von der Acht, Fraft meines Umts
;1 Als der Derwefer der unmiind’gen Grafen,
1‘ J3n Anerfennung Eures Heldenmuths.
.

(Bewegung unter dem Volf.)

= ——

il WiedHHild.
Dant, edler Herr, fiir diefe grofje Huld,
Die neue Pflicht erwecet, neue Schuld.

Offo.

H Jhr, Ritter Oldene{dye, fetd von Llenem

1 Dem Daterland geboren, und i) hoffe,

: Als trener, tapfrer, unversagter Sohn.

Ii Do) {dhwere Sehle forvert jchwere Siihne!

; Den Bann nahm i) von Eurem Haupt, docdh) wicht
| Don dem Gewifjen. 2Tur die fromme Bufje

i Kann es von allem Nlafel reinigen.

| ‘ I Drum mady i)y €udy zur Pilicht und zum Gebot:
; Wenn fich der nidjte Fug gen Paldjtina

| aum heil’gen Grabe ritftet, um der Heiden

! Mnwiird’ger Hand den Graal des Heils ju ranben,
" So giivtet mit dem Schwert Eudy und verjucht

An Sarazenentlingen feine Schirfe.
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Die Wallfahrt 3u der Stitte unfers Herrn
1nd BHeilands Chrifti wird Euch gang entfiihnen.

v g —

Diedrich von Oldenefdye.

(ethebt fich und verbeugt fich tief vor dem Grafen; dann Fu
Miechthild gerwandt;

7 \

Dem Seben agabjt Du midh zuriick, Hiechthild,
Der Heimath, die mit nenem Thatendrang
Die reuevolle Bruft mir {ehnend {dhwellt.

Doch) auch das Herz, das Jrelichtfchein beriickte
1nd von dém reinen Glanbenspfade lentte, :
Sehnt nach der fiifen Heimath {idy juriic,
Die es an Deinem Bufen einft empfunoen,

=

(nieberfnieend)
Gieb mid)y Dir felbft, gieb mich der Liebe wieder
Niechthild, daff Deiner hehren Unfchuld Lendhte

-

7]\

it einem einz’gen Strafl die Seele Fiiffe. -
WediHild. .
[erft verbaltend dann ftiemijeh.] n

Diedrich! — Diedridy! N
[an jeine Bruft fliegend.] '

Die Liebe, die den Kampf
Entjagung Fampfte und den Sieg erftritt,
it wie das Erj, das Seuer Qdrtete,
Das Stiirme iibertént und l’fSiiijci jchneidet.

B

Waria. L

&1, Fraulein Nledhthild, fagte ich nicht redht? ;
Wenn erft der Seny mit neuen Bliithen Fommt,
Canst als die Schonfte Jhr den Srithlingsreigen, &
3

HhY
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Graf Offo.

Getrenes Dolf, Jhr Biivaer MIdenburgs,

Die Kunde von des Grafen Chriftian Tod
Habt Jhr vernommen. Ernjte Traner fei
Das FHeidhen Eurer Liebe und Derehrung. —
Was er tn vaterlicher Huld beftimmte

Liir fein geliebtes £and — als lefsten MWillen
Des theuven Todten haltet es in Ehren.

Der Abnen Erbe thetlen feine Sohne

Nlorig und Chrijtian; bis fie erftavkt

Fu eigner Kraft und eignen Sdyildes wiirdig,
Dollfithve ih als Dormund und Derwefer

Des Ammerlandes herrjchaftlidhe Pilichten.

So buldigt dvenn, Jhr Ritter und Jhr Biirger,
Dem jungen Sprofy aus IitteFinds Gefd)lecht!
Schwodrt Trene bis sum Tod dem Grafenhanfe!

QGS ?;'Ofﬁ [niederfniend]
Wir huldigen und jdworen! Heil Graf Otto!
Beil, dretmal BHetl des Grafen Chriftian Sohnen!

®Otfo.

Zioch diefes geb’ idh Eudy) ju wifjen, Biivger.
s foll fortan der ammerijche Gau

Ind deffen Grafenhaus den Lamen fithren
Tach otefer Sejte. 2Uljo war der IWille

Des {el’gen Herven, weil der feinde Lift

A diefen Nianern felbft {ich richtete.

Grafen von Mdenburg heift man fortan
Die Herrjder, O [denburg nennt man oas Land,

63
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Das nimmer fich dem fremden Scepter beugt L

1nd Dentjchen Reiches fefter Preiler fei.
@05 'Q,Tofli (begeiftert.) {J/
Hetl Ohenburg! Heil unferm Grafenhaus! &
12
~

(Der Vorhang fillt.)

| L

Enode des vierten AUctes.

-

7

NV =

L

-

z




Dunfmann in Aurid.

o

H.

®ebructt bei .




RIZ2, g\ 2 0. \ 2P, FIN\ ) o

i

L e T i b8 i e ™
.~

(2 o

i
==\

e " -
S



., i n,.w.M ...-..nuw.u y. :
m...!!i... . _

MW( jeiTyy et

.ﬂ.,._. o
\ [ = e
LY |9 1







—

N

.
W W
. o
o bt 5
b i -
. N
% . . % -
-, [
» W i
. -
., ~
w
. i ¥ N,
.
o
i
,
-
L)
" N
- 5,
N 5
~, St oy
T
N,
9 \
. %
.,

. -

H

Landesbibliothek Oldenburg




	Vorderdeckel
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Farbkarte
	[Seite]

	Schmutztitel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Widmung
	[Seite]
	[Seite]

	Personen.
	[Seite]
	[Seite]

	Erster Act. Waldlandschaft am Ufer des Ammerischen Meeres (Zwischenahner Sees).
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Zweiter Act. Rittersaal in der Burg der Feste Oldenburg.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	Dritter Act. Lager Herzog Heinrichs vor Oldenburg.
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Vierter Act. Auf einem freien Platze der Feste Oldenburg.
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


